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Drrrlacher Wochenblatt gegr. 182S / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Dnrlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Psmztäler Bott
für Brötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Nr. NS Mittwoch , rs luni ISIS

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .
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Me enge Zusammenarbeit der deutschen und italienischen Luftwaffe — kin kmpsang des veneralfeldmarschalls Söring zu kftren de»

Luftarmeegenerals Valle — flnsprachen Milchs und Valles
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Berlin , 27. Jui . Aus Anlatz des Besuches Seiner Excellenz
kdes Königlich-Italienischen Staatssekretärs der Lustfahrt , Luft -
! armeegeneral Valle , und Ihrer Excellenz Frau Valle in Deutsch¬
sland , gab der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls -
shaber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall Göring , im Haus
lder Flieger einen Empfang .

Der Staatssekretär der Luftfahrt und Eeneralinspekteur der
I Luftwaffe , Generaloberst Milch, begrüßte die Gäste, u . a . den
I italienischen Lustattachö in Berlin , Seine Excellenz General
»der Flieger Liotta , Staatssekretär Dr . Freiherr von Weizsäcker ,
lsowie die Generalität der Luftwaffe . In später Stunde erschien
fauch der italienische Botschafter Attolico . Generaloberst Milch
fsiiyrte nach einem Gedenken der Staatsoberhäupter und des

Luce aus :

„2m Namen des Eeneralfeldmarschalls und der deutschen Luft -
lahrt habe ich die außerordentliche Ehre , Sie , Excellenz Valle ,

fden Chef der italienischen Luftwaffe , mit Ihren Begleitern auf
dgs herzlichste in unserem Kreise zu begrüßen .

Wir sind Ihnen besonders dankbar , daß Sie die seinerzeit von
mir im Aufträge des Eeneralfeldmarschalls in Rom geführten
Besprechungen und Abmachungen durch Ihren diesmaligen Ber¬
liner Besuch so schnell fortsetzen .

Es sind noch nicht vier Wochen vergangen , seit wir damals
ein großzügiges Programm der Zusammenarbeit aufgestellt ha¬
ben , dessen Inhalt bereits in dieser kurzen Zeit von beiden Sei¬
ten in schneller und kameradschaftlicher Zusammenarbeit in die
Tat umgesetzt worden ist . Und schon die wenigen Stunden , da
wir im engsten Kreise über weitere Fragen uns unterhalten
konnten , haben den Beweis erbracht , daß beide Luftwaffen nicht
nur bei ihren Taten in Spanien , sondern auch in ihren Gedan¬
ken über Organisation und Einsatz des gleichen Geistes sind . Ge¬
rade die faschistische und nationalsozialistische Weltaufsassung
hat uns gelehrt und auch das hat der Einsatz unserer jungen

annschaft in Spanien erhärtet , daß es neben den guten Ner -
en der Führung und dem bei beiden Völkern dorhandenen erst¬

klassigen technischen Material in erster Linie aus das Herz un¬
serer Soldaten ankommt.

Ich hoffe , daß Ihnen die nächsten Tage noch manches Interes¬
sante bringen werden , und daß Sie dann den Rückflug mit der
sesten Ueberzeugung antreten werden , daß Ihre Anwesenheit
bei uns von allergrößter Bedeutung für die gemeinsamen Ziele
gewesen ist.

Unsere enge gemeinsame Arbeit wird auch in Zukunst nicht
abrcißen, sondern im Gegenteil aufgrund unserer Vereinbarun¬
gen sich noch enger tzestalten, soweit dies überhaupt möglich ist .

"

Seine Excellenz der Königlich-Italienische Staatssekretär der
Luftfahrt, Luftarmeegeneral Valle , antwortete mit folgender
Ansprache :

„Als ich vor einigen Jahren das erste Mal East der deutschen
Luftwaffe war , gab es noch keinen abessinischen und spanischen
Krieg . Damals hatte ich schon die Gewißheit über die entschei¬
dende Bedeutung der Luftwaffe und damals schon gab ich Ihnen
Herr General Milch, zu verstehen, daß unsere beide» Luftwas -
sen immer stärker werden und ein Band herzlicher Freundschaft
knüpfen müßten . Ich bin ein guter Prophet gewesen und bin
deshalb heute besonders glücklich, weil das Schicksal mir gestat-

lzenleln fahrt nach Prag
Eine geschichtliche Stunde für das Prager Deutschtum.

Reichenberg, 27. Juni . Gauleiter und Reichsstatthalter Kon-
k»d Henlein wird — laut NSK . — am Donnerstag seinen ersten
«ssiziellen Besuch in der Hauptstadt des Protektorates abstatten
n»d dabei in einer großen öffentlichen Kundgebung das Wort
" greisen.

Es ist jetzt ein Jahr her , daß man in Prag besorgte Vorbe¬
reitungen zu dem Besuch des damaligen Führers der Sudeten -
deutschen traf , der nach den Wirrnissen der Mai -Mobilisation
Hu einer Aussprache mit dem Ministerpräsidenten Hodza kam .
Die Straßen von Asch bis Prag waren von Gendarmerie be¬
dacht , und Gendarmerie und Uebersallwagen begleiteten auch
*en sudetendeutschen Sprecher . Diesmal wird Henlein , von
^eichenberg kommend , an der Stadtgrenze vom Kreisleiter des
Frager Kreises , Höß , begrüßt werden . Gemeinsam mit dem
Areisleirer wird er von dort sich zur Burg begeben, um dem
Peichgprotektor von Böhmen und Mähren einen offiziellen Be¬

such abzustatten .

tet , hier meinen Duce und Luftfahrtminister zu vertreten unter
dem herrlichen Eindruck unseres Militärbündnisses , welches den
einzigen Weg zur Erhaltung des Friedens , für den Fortschritt
der Kultur in der ganzen Welt darstellt .

Ich habe die deutsche Luftwaffe in einem Zustand höchster
materieller und personeller Leistungsfähigkeit angetroffen , und
zwar derart , daß sie hinter keiner anderen Macht der Welt zu-
rücksteht. Auch Sie haben wie wir das Vertrauen zu der Kraft
unserer neuen Waffe, die bestimmt ist, in einem kommenden
Krieg ein entscheidendes Wort mitzusprechen. Auch Sie sehen
in ihr den Ausdruck einer jungen und starken Generation , die
vom Geist eines Führers und Protektors erneuert wurde . Die
Fliegerei ist fundiert auf der technischen Vervollkommnung , auf
der Ausnutzung natürliche Rohftoffvorkommen unserer Länder
welche uns durch keinerlei Einkreisung oder Sanktionen genom¬
men werden können . Hinzu kommt die Einsatzfreudigkeit , der
Mut und die Opferbereitschast unserer Besatzung.

Herr Generaloberst , ich bin hoch erfreut , daß das Schicksal
mir gestattet hat , mit Ihnen zusammenzukommen. Die Zusam¬
menarbeit zwischen unseren beiden Völkern wird auf technischem
und ausbildungsmäßigem Gebiet entsprechend den Befehlen , die
ich vom Duce erhalten habe, durchgeführt werden . Unsere bei¬
derseitigen Flugzeugführer kennen und schätzen sich gegenseitig
mit den kameradschaftlichsten Gefühlen , welche ihre Untermaue¬
rung in dem Blut , welches für das gemeinsame Ideal unter

spanischem Himmel geflossen ist, gefunden hat . Die italienischen
Legionärflieger und die Freiwilligenflieger der Legion Condor
haben ein hervorragendes Können gezeigt, haben immer gegen
eine große Uebermacht gekämpft und stets gesiegt . Diese Er¬
kenntnis stellt ein wiederholtes Beweismittel für unsere beider¬
seitige Annäherung dar , welche vom Schicksal vorgezeichnet ist ;
und mit diesen besten Wünschen erhebe ich mein Glas auf eine
glückhafte Zukunft des deutschen Volkes, auf das Wohl des
Führers und seiner Gefolgschaft, angeführt vom Feldmarschall
Göring und aus unsere gemeinsame glückliche Zusammenarbeit .

Es lebe die deutsche Luftwaffe !"

koosevelts schwarzer lag
eigene par»elgS «iger gegen Noosevelt — vemokraten und Nepublikaner bilden gemeinsam
Vppogtion im Senat — Im Hintergrund das «Neutralirätsgesetl" und entzogene wäHrunge-

ermachtigung
Noosevelt stellte schließlich fest, viele Personen , darunter dreiWashington , 27 . Juni . Noosevelt führte in der Pressekonfe¬

renz am Dienstag bewegte Klage über den Bundessenat , der
am Montag Roosevelts Ermächtigung , den Goldgehalt des Dol¬
lars zu entwerten , aushob.

Noosevelt erklärte , falls der Beschluß nicht in der Konserenz -
sitzung beider Häuser rückgängig gemacht werde , würde die
Währungskontrolle wieder in die Hände der Wallstreet - und
internationaler Spekulanten gleiten . Außerdem versetze die
Aushebung der Ermächtigung der Landesverteidigung den
schwersten Schlag, weil die Beeinträchtigung des Außenhandels
Amerika schwächen könne. Falls der Senat nicht bis Freitag
Mitternacht seine Ansicht ändere , werde die Abwertungsermäch¬
tigung automatisch ablaufen . Dann werde nicht mehr das
Schatzamt die ausländische Währung kontrollieren , sondern die
internationale Bankwelt , die diese Kontrolle schon vor 1936 zum
eigenen Nutzen ansgebeutet habe.

Noosevelt malte weiter in den schwärzesten Farben die angeb¬
lichen Folgen dieser Beschneidung seiner Vollmachten an die
Wand , wobei er erklärte , die internationalen Währungen wür¬
den dann wieder zum Nachteil der Binnenwirtschaft jeder , Na¬
tion auf und ab tanzen . Beschwichtigend fügte Noosevelt aller¬
dings hinzu , er würde höchstwahrscheinlich von der Ermächti¬
gung keinen Gebrauch machen . Er brauche sie aber , um eine
Wiederholung der Ereignisse von 1930,31 zu verhindern , als
andere Länder durch Währungsmanipulationen Amerifa ange¬
griffen hätten .

Verleger großer amerikanischer Zeitungen , wünschten, daß die
Währungskontrolle dem Schatzamt genommen und wieder Wall¬
street übertragen werde. --

ti-

Washington , 28. Juni . Washington steht am Dienstag ganz
unter dem Eindruck der schweren Niederlage , die Noosevelt am
Montag im Bundessenat erlitten hat , wo sich prominente Mit¬
glieder seiner eigenen demokratischen Partei mit der republika¬
nischen Opposition verbündeten , um dem Präsidenten die Er¬
mächtigung znr Abwertung des amerikanischen Dollars sowie
zum Ankauf ausländischen Silbers zu entziehen. Zur gleichen
Zeit begann eine führende Gruppe von Demokraten im Unter¬
haus , dem von Noosevelt gewünschten „Neutralttäts "-Gesetzent-
wurf einige der übelsten Gistzähne auszubrechen, nämlich die
Stellen , die dem amerikanischen Präsidenten erlaubt hätten , nach
eigenem Ermessen Waren und Schiffe für die Bedürfnisse Eng¬
lands und seiner Verbündeten zur Verfügung zu stellen.

Es zeigt sich nun offen, daß man Noosevelt nicht mehr traut ,
und daß die Erkenntnis , der Präsident müsse 1949 Platz machen ,
weil sonst das Land nach innen und außen nicht mehr zur Ruhe
kommen würde , selbst «n Kreisen, die dem New Deal sehr nahe
standen, immer mehr um sich greift .

Beginn der japanischen Operationen gegen Futschau und Went -
schau. — Englische Schiffe müssen die Häsen verlassen.

Schanghai , 28 . Juni . (Ostasiendienjt des DNB .) Die änge -
kündigten japanischen Operationen gegen die südchinesischen
Häfen Futschau und Wentschau haben am Dienstag mit der Be¬
setzung einiger kleinerer Inseln vor den beiden Hafeneinfahrten
begonnen. Während die vor Wentschau liegenden drei engli¬
schen Handelsschiffe durch japanische Flugzeuge , die Warnungen
abwarfen , aufgefordert wurden , den Hafen bis Donnerstagmit¬
tag zu verlassen, hat ein japanischer Marineoffizier die zwei
vor Futschau liegenden englischen Zerstörer nochmals persönlich
von der bevorstehenden Schließung des Hafens unterrichtet .

«-

Mesenbrand in der Londoner ttty
Sieben große Geschäftshäuser zerstört. — Eine Million Pfund

Schaden.
London, 28. Juni . In der Londoner City brach am Dienstag

abend ein Eroßseuer aus , das zu de» größten gehört , die Lon¬
don in der letzten Zeit erlebt hat . Nicht weniger als sieben
große Geschäftshäuser fielen dem Brande zum Opfer , während
sieben weitere erheblich beschädigt wurden . Man befürchtete
zeitweise, daß die Vrandkatastrophe noch größere Ausmaße un-
nehmen würde , denn aus Gasleitungen ausströmendes Gas fing

Feuer . Die Feuerwehr - konnte jedoch diese Gefahr beheben . Bei
den Feuerlöscharbeiten erlitten zahlreiche Feuerwehrmänner
leichtere Verletzungen . Man schätzt den gesamten Schaden auf
eine Million Pfund .

Wie „Daily Mail " meldet, soll die Polizei — ohne bislang
nähere Anhaltspunkte dasür zu haben — der Meinung sein,
daß irische Nationalisten die Brandstifter gewesen sein könnten .

Toller Ausbruchsversuch in USA -Eefängnis . — Mit einer Fra »
als Geisel verbarrikadiert . — Verbrecher von Polizei über¬

wältigt .
Michigan City , 28. Juni . Im hiesigen Staatsgefängnis kam

es zu einem tollen Ausbruchsversuch dreier Sträflinge . Die Ver¬
brecher bemächtigten sich einer Beamtin des Wohlfahrtsamtes ,
die von Wärtern zur Besichtigung durch das Gefängnis geführt
wurde . Die drei Sträflinge verbarrikadierten sich mit der Frau
als Geisel im Büro des Eesängnisarztes . Sie forderten die
Aushändigung von Waffen und freies Verlassen des Gefäng¬
nisses , andernsalls sie die Frau töten würden . Die Staatspoli¬
zei ließ jedoch sofort das Gefängnis umstellen und eröffnete das
Feuer aus die Verbrecher . Zwei von Ihnen , die zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus bestraft waren , wurden schwer verletzt , der
dritte leicht .



Brüssel, 27 . Juni . Otzerhalb der Stadt Hassest brachen am
Montag abend die stserdistnms des ?s l b e r t - K a n a l s . Die
Bruchstellen erreichen eine Breite von 28 bis zu einigen hundert
Metern . Bor der Schleuse von Hassslt brach der Ufertzgpim aus
einer Länge von 800 Meter zusammen. Die Erd - und Wasser»
Massen rissen die elektrischen Leitungsmasten , die Schutzpfosten
sür die Schisfahrt und d«s soeben sertiggestellte Haus des Schleu¬
senwärters mit sich fort

Ein Strom lehmigen Masters ergoß sich in Richtung Hastelt,
brachte die Demer zum Ueberlaufen und bedroht jetzt bereits die
Häuser. Die Bevölkerung und die Gendarmerie bemühen sich,das Vieh zu retten .

Der große Dammbruch hat eine» bisher »och unühkrsehhgren
Millionenschaden angerichtet . Dys Wasser hat durch
'»ehrera Bruchstellen eine Bresche von einigen Kilometern Länge
in he« Userdamm gerissen . Alle umliegenden Felder und teil -
veise auch die Häuser stehen unter Wasser. Noch in der Nacht
Mm Dienstag wurden Polizei und Militär für die ersten Sicher¬
heitsmaßnahmen eingesetzt . Infolge der Katastrophe von Hastelt
vird voraussichtlich die feierliche Mnweihung des Albert -Kanals ,
>ie am 30. Juli durch König Leopold vorgenommen werden
eilte, verzögert werden . Die Arbeiten am Albert -Kanal , der
iüttich mit Antwerpen verbindet, haben Hehn Jqhrs in Anspruch
enommen . Schon am 1. J « li sollten die ersten MVO-Tonnerp-
rchisfe den Kanal passieren.

Die Herlmssorderuilg
Es ist kein Zufall , dag ein Tag dieser Woche, ein doppel¬tes historisches Datum trägt : Serajewo — Versailles . Plan¬

mäßig hatten die Friedensmacher ihre Daten ausgewühlt , so
schreibt die DAZ . Sie begannen die Konferenz in
Versailles am 18. Januar 1919 und wollten damit die
Antwort geben auf die Reichsgründling Bismarcks , auf die
Kaijerproklamation im Spiegelsaal von Versailles am 18.Januar 1871 . Sie überreichten den Vertragstext am 7 . Mai
und wollten uns damit die Vergeltung für die Versenkun -der „Lusitania " am 7. Mai 1913 einhämmern . Sie gingenin ihrer Vermessenheit so weit , den 2 8 . Juni zum n -
terzeichnungsdatum für die Deutschen zu bestim¬men , den Tag , an dem fünf Jahre vorher der österreichische
Thronfolger den Kugeln von Serajewo zum Opfer fiel . Da¬
mit bekannten sich die Sieger zu diesen Schüssen als den er¬
sten Schüssen ihres Krieges . Wilhelm Ziegler hat in seinem
Buch „Versailles " auf diese Herausforderung des Schicksals
hingewiesen .

Das Schicksal hat die Herausforderung angenommen . Das
Schicksal hat getrotzt , und es hat sich an den großen Frie¬
densmachern sofort erfüllt , schneller als an ihrem bösen
Werk . Wilson unterlag im Senat , der ihm die Ratifikation
des Versailler Diktats verweigerte . Clemenceau wurde nicht
Präsident der Republik . Als das hohe Amt zweimal kurz
hintereinander frei wurde , wurde Clemenceau zweimal
übergangen und nahm seinen Grimm mit in das Grab . Am
schlimmsten erfüllte sich das Schicksal an Lloyd George . Er
ging in dis Geschichte Englands über als der Mann , der den
Krieg gewann und „den Frieden verlor " .

Das Schicksal hat sich auch an den Kriegszielen erfüllt .
Amerika verlor die in dem Kriegs investierten Milliarden ,
die es retten wollte , und es gewann nicht den Völkerbund ,
von dem auch der Deutsche nickt bestreitet , daß er einmal ein
Ideal des Präsidenten Wilson gewesen war . England ver¬
lor seine Weltstelkung , denn seither gibt es nicht mehr eine
Weltmacht , sondern mindestens ein halbes Dutzend . England
hatte zwar die deutsche Flotte und Ssegeltüng vernichtet ,
den deutschen Besitz in Uebersee geraubt , aber der traditio¬
nelle Schlag gegen die stärkste Kontinentalmacht hat nicht
verhindert , daß unser Reick nach zwanzig Jahren wieder
als die stärkste Kontinentalmacht dasteht . Frankreich hat
zwar einen territorialen Gewinn an seiner Ostgrenze ge-
maHt , aber seine europäische HegemonialpolitiL ist gesthei-
ttzrt/ustd das Schicksal hat es gewollt , daß siie ' Veimehrung

und die Parteien von damals uns aus dem Unglück nicht
hätten heraussühren können , davon sind wir allerdings
überzeugt und auch davon , daß die Zeit nicht reif war .
Daran ändern auch die Proteststimmen nichts , die vor zwan¬
zig Jahren das gequälte deutsche Volk aufwühlten , die ihm
seine Ohnmacbt erst reckst zum Bewußtsein brachten und ihm
die Eewissenssrage stellten , die Ursachen der Niederlage
schonungslos nickt nur in der Welt von Feinden , sondern
auch in sich selbst zu suchen . Dcrrum ist uns der 28 . Juni
nicht das Datum der Unterwerfung , sondern des
Trotzes .

Es war jedem klar , daß die Bedingungen des Diktates
nicht gehalten werden Milden . Die Klugen unter den Fein¬
den wußten , daß sie nickt gehalten werden konnten , und
wir wüßten , daß wir sie nicht halten durften . Das ist
unsere Antwort auf den Vorwurf , daß wir sie nicht halten
wollten . Natürlich nicht , denn wir hatten die Herausfor¬
derung nicht eingesteckt, sondern angenommen . Daß der Ver -
nichtunqswille diesen unmenschlichen Grad erreichte , hat dis
notwendigen deutschen Erkenntnisse wesentlich gefördert und
so wurden die schändlichen Paragraphen zu Bahnbre¬
chern der deutschen Wiedergeburt .

Der Mann , her einige Zeit vorher beschlossen hatte , Poli¬
tiker zu werden , sieht seine Lebensaufgabe in der Zerstö¬
rung des Versailler Vertrages , und als der Zerstörer von
Versailles steht er heute da . Einige wenige Ueberreste lie¬
gen noch zwischen unserer Zeit und dem gerechten Frieden ,
und zwanzig Jahre nach Versailles möchten die politischen
Erben der gescheiterten Friedensmacher von damals ihren
Völkern einreden . daß man wegen die'rer Ueberreste einen
neuen Weltkrieg führen müsse. Wir wissen recht ge¬
nau , daß weder die Franzosen noch die Engländer , auch
nicht Herr Daladier oder Herr Chamberlain , wirklich we¬
gen dieser Ueberreste Krieg führen wollen . Wer daher einen
Krieg gegen uns entfesselt , der beweist uns damit nur , daß
es ihm nicht um diese Ueberreste geht , sondern daß er eben
überhaupt gegen Deutschland Krieg führen will , daß seine
Kriegsziele die alten sind , daß er also die Tatsache eines
starken Deutschlands in der Mitte Europas sür den zurei¬
chenden Kriegsgrund schlechthin hält . Das ist für uns her

Intrigen uyd Tauschgeschäften geschieht, diesen
legen wir ay alle . HqMungen von Ministern und Holjtl -' ern gerahe dann qis , wen, ; sie sichip ihren Szenen vchi ihm
befreien wollen . Ge.Ngu wre sie glauben wir nicht , Laß

schein .
Man kqnn uns vorwerfen , Last wir die Spelt , vor diese

Frage gestellt haben , aber dieser Vorwurf bleibt nicht an
uns hängen . Denn einen Vorwurf kann uns keiner machen :
die Welt darüber getäuscht zu haben , welchen Sinn für uns
das tum des 28 . Juni hat . Mit diesem Datum verknüpfen
wrr die Forderung nach der Neuordnung Europas , gerade
weil wir die Welt vor dem Schauspiel eines Europa bewah¬
ren wollen , das den alten Weg von Serajewo bis Versail¬
les noch einmal geht .

Wiedersehensfeicr aller Tanncnbergkämpfer . — Anmeldungen
bei den Dienststellen des NS .-Rcichskriegerbundcs „Kysfhäuser«.

Berlin , 27 . Juni . Am Sonntag , den 27 . August 1838 , findet
am Reichsehrenmal ein Staatsakt aus Anlaß der L5. Wieder¬
kehr des Tages der Schlacht bei Tannenberg statt . Dieser Staats¬
akt , an dem führende Männer von Partei , Staat und Wehr¬
macht teilnehmen werden , wird von über 100 000 Teilnehmern
besucht werden . Vornehmlich jedoch werden die ehem. Mit¬
kämpfer der Schlacht bei Tannenberg dieser großen Kundgebung
beiwohnen .

Mit der Erfassung der Teilnehmer der Schlacht, bei Tannen¬
berg und der Interessenten aus dem Reiche ist der NS -Reichs-
kriegerhund „Kysfhäuser" beauftragt . Alle Wünsche nach Teil¬
nahme an diesem großen Staatsakt , der zugleich zu einer gro¬
ßen Wiederseheiisfeier aller Tannenbergkämpfer werden soll ,
sind sofort zu richten an alle Dienststellê des NS -Reichskric-
gerbundes „Kysfhäuser".

Im Bereiche des Gaues Ostpreußen sind alle Wünsche nach
Teilnahme unmittelbar an die Ortsgruppe der NSDAP , zu
richten.

Diese Dienststellen geben Auskunft über alle Teilnahmebe -
dingungen .

«Graf Zeppelin - besucht deutsche Städte
Frankfurt y. M ., 27. Juni . Dar Luftschiff LZ . 13Y „Graf

Zeppelin " wird in den kommenden Monaten Landungr -
fahrten nach deutschen Städten durchführen. Mit
der Ausnahme dieser Fahrten ist am Sonntag , den 2. Juli , zu
rechnen . Weitere Fahrten werden voraussichtlich dann mit weni¬
gen Ausnahmen jeden Sonntag bis zum Spätsommer durch¬
geführt werden . Das Lustschiff wird je nach der Wetterlage in
den Vormittagsstunden starten und abends nach dem Heimathafen
zurückkehren . Als erste Stadt wird am kommenden Sonntag
Meiningen besucht werden. Mit einer ganze» Reihe an¬
derer Städte schweben zur Zeit Verhandlungen , die noch nicht
endgültig abgeschlossen sind.

Japan blockierte Sie ganze ckineMe Küste
Nie Küstenkontrolle wird erweitertder französischen Sicherheit nicht auf dem Wege der militäri¬

schen Schwächung Deutschlands erreicht wurde , sondern tat¬
sächlich in der großzügigen und freiwilligen Erklärung ei-
nes starken Deutschlands besteht , mit Frankreich in Europa
keine territorialen Streitpunkte mehr zu haben .

Diese Fügungen des Schicksals sind uns nicht in den Schoß
gefallen . Wir können das Datum des 28 . Juni rückschauend
ganz anders begehen , als es vor zwanzig Jahren die Frev¬
ler am Schicksal ahnen konnten , die den Tag von Ver¬
sailles auf den Tag von .Serajewo fallen ließen . Es ist
für uns nicht das Datum der Unterwerfung geworden , son¬
dern die böse Unterschrift bedeutet für uns
die Annahme der Herausforderung . Wie sich
das Schicksal durch Wilson , Clemenceau und Lloyd George
nicht ungestraft herausfordern ließ , so bäumte sich das deut¬
sche Volk gerade durch die Unterschrift auf . Wir sprechen
nicht von denen , die diese Unterschrift vollziehen zu müssen
glaubten und es taten . Sie mögen geglaubt haben , für den
Augenblick Skblimmeres abgewendet zu haben , und werden
darüber mit ihrem Gewissen gerungen haben . Wir werden
auch nicht untersuchen wollen , was geschehen wäre , wenn die
Unterschrift nickt aeleistet worden wäre . Daß die Männer

Schanghai , 27. Juni . Dir japanische Generalkonsul Miura
überreichte am Dienstag dem dänischen Generalkonsul Scheel als
Doyen des Konsularkorps eine Note , in der dem Konsula ?-
korps mitgeteilt wird , daß die japanische Flotte neue Operatio¬
nen bei Futsch »» »od Wentschay an der Küste der Provinz
Tientsin begonnen habe. Die » uslänbsichen Mächte werden daher
in der Note geveten, bis zum 29. Juni mittags ihre Kriegs - und
Handelsschiffe aus den genannten Häsen ^» rückzuziehen .

London, 27. Juni . Mit Bestürzung hat man in London , wie
Reuter zugibt , die Meldung zur Kenntnis genommen , daß die
Japaner mit der Besetzung der Häsen Futschau und Weir¬
isch « » begonnen haben . Zur Tröstung für die Heimat sucht
das Büro dann den Eindruck zu erwecken , die b -Otiich-n Stellen
im Fernen Osten würden sich nicht binden . Aus Schanghai
werde nämlich berichtet, man habe den Japanern bereits nut¬
geteilt , England weigere sich, seine Schiss « und Staatsangehöri¬
gen aus den beiden Häfen zurückzuziehen .

Die Londoner Presse bringt ihre Beunruhigung über diese neue
Hiobsbotschaft aus dem Ferne » Osten in sensationeller Auf¬
machung aus den Titelseiten zum Ausdruck. Die Blätter ent¬

halten Meldungen , daß britische Schiffe in der Nähe von Fu¬
tsch a u und Wcntschan durch japanische Flieger davor ge¬
warnt worden seien , die beiden Häfen anzulausen .

Futschau ist die Hauptstadt der Provinz Fritier, unh hat rund
320 000 Einwohner ; die Stadt ist befestigt und liegt an der
Mündung des Flusses Min . Sie ist einer der Hauptmärkte in
China für Tee und Textilien . Wen tschau , das nur 200 Mei¬
len nördlicher in der Provinz Tschekiang liegt , hat 200 000 Ein¬
wohner und ist ebenfalls ein bedeutender T «ewarkt . Die Be¬
festigung der japanischen Positionen in Swatau schreitet unauf¬
haltsam weiter . Japanische Truppen besetzten am Dienstag vor¬
mittag Tschautschau , mit dem Swaiau durch eine Eisenbahn ver¬
bunden ist.

Britischer Küstendampfer vor Tientsin festgehalten
Wie die Reuser -Agentur aus Tientsin meldet, ist de« briti¬

schen Passagieren an Bord des britischen Küstendampsers
„Adriane Möller " gestattet worden, an Land zu gehen. Der
Dampfer war von den Japanern bei seiner Ankunft in Tientsin
zum Zwecke der Untersuchung festgehalten worden.
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So kam es , daß am zweiten Tage nach Tante Adelheids
Geburtstag unerwartet ein Brief in die kleine Helle Woh¬
nung Frau Mehrings flatterte .

Frau Mehring , eine zierliche, ältere Dame mit sorg¬
fältig frisiertem weißem Haar , reichte ihn der Tochter , die in
der Küche am Herd stand.

„Ein Brief für dich, Ilse .
"

Ilse Mehring war nicht viel größer als die Mutter . Ihr
Gesicht war nicht gerade schön, aber es hatte wunderschöne
dunkle Augen und wurde von weichen Wellen kastanien¬
braunen Haares umrahmt .

„Ein Brief von Heide? " wunderte sie sich . „Aber ich
habe ihr doch erst gestern geschrieben; sie kann mir darauf
noch gar nicht antworten .

"
Hastig öffnete und las sie . i
„Eine Überraschung , Mutter ! Denk nur , Heide hat eine

Stelle sür mich, sogar in nächster Nachbarschaft von Hof
Imholte . Hier , lies nur ."

Frau Mehring seufzte .
„Die Stelle ist gewiß gut , sonst würde Heide dir nicht

dazu raten , aber — dann muh ich dich auch hergeben . Ach .
Ilse , es wäre doch schöner gewesen, du hättest einen Beruf
gewählt , den du hier in der Stadt ausüben könntest.

"
„Aber Muttel , du behältst ja unser Kücken noch"

, tröstete
Ilse mit ihrer warmen dunklen Stimme , die ihr gleich die
Herzen aller gewann , die mit ihr in Berührung kamen.
„Sieh , ich habe doch nun einmal nicht die geringste Lust , in
irgendeinem dumpfen Kontor zu hocken , ich mache nun ein¬
mal am liebsten Hausfrauenarbeit und liebe Lust und- LolUIL-—."

« Ich weiß , llms . Es ist auch schon gut io . Wir sehen
uns sicher öfter , und dann schreibst du ja auch. Manchmal
hat man nur so dumme Gedanken . Wann willst du denn
hin und dich vorstellen ? "

Ilse überlegte .
„Am nächsten Sonntag geht es nicht mehr gut , ich muß

ja auch noch Nachricht zurückhaben , ob mein Besuch paßt .
Und am übernächsten Sonntag kommt Herbert , da möchte
ich auch nicht gern fort .

"
.-Laß Herbert doch mitfahren "

, meinte Frau Mehring .
„Das wäre mir sogar sehr lieb, wenn er sich die Verhält¬
nisse , in die du hineinkommst , ansehen würde .

"
Ilse sah sinnend vor sich nieder . Dann sagte sie leise :
„Dann würde Herbert auch Heide Wiedersehen. Ist es

nicht besser für beide, daß wir da? vermeiden , wie die Dinge
nun einmal liegen ?"

„Vielleicht hast du recht." Auch Frau Mehring war sehr
nachdenklich. Aber dann fuhr sie lebhaft fort : „Weißt du,
Ilse , manchmal denke ich : wozu diese Quälerei ? Laß die
beiden sich doch heiraten , wenn sie sich liebhaben ! Soll denn
an diesem Hof ein Menschenglück scheitern? Er kann ja ver¬
pachtet werden .

"

„ Und Heides Vater ? Und ihre Tante ? Was soll aus
ihnen werden ? Das ist es aber nicht allein . Heide als Erbin
des Hofes hat Verpflichtungen gegen die Scholle ihrer Väter ,von denen nichts sie entbinden kapn . Ich weiß , daß Herbert
ebenso denkt, wenn er auch nie mit mir darüber ge¬
sprochen hat .

"
Wieder seufzte Frau Mehring .
„Du magst recht haben , aber es ist manchmal sehr

schwer, nur auf die Stimme der Vernunft zu hören . Dann
wird es wohl am besten sein, Herbert die Entscheidung zu
überlassen , ob er mitfahren will oder nicht.

"
„Das denke ich auch. Ich will gleich an ihn schreiben,

ebenso an Frau Schulte , und meinen Besuch für übernächsten
Sonntag in Aussicht stellen . Ja , Muttel . wer hätte das ge¬
dacht, daß ich so unerwartet zu einer Stelle kommen würde .

"

. . L , ,, . .

Heiner , der junge Landwirtschastsgchilfe auf Hof
ImhoÜe , halte in der nächsten Zeit nichts zu lachen. Er war
nicht ungeschickt und auch nicht dumm , sondern nur schlecht
angelernt .

'Außerdem hatte ihm eine straffe Aufsicht gefehlt,
dadurch war er unordentlich und schludderig geworden .

Das wurde aber nun bald anders . Fritz Lancken ließ
ihm nichts durchgehen und gab ihm freundlich , aber bestimnck
seine Anleitungen . Und mehr als alse Warte wirkte noch das
Beispiel , das er gab . Er war morgens der erste und abends
der letzte und griff überall mit an . Schon nach einigen
Wochen merkte -man überall auf dem Hose seine feste , ord¬
nende Hand .

Vater Baumann , der trotz seines Alters noch sehr scharfe
Augen hatte , schmunzelte zufrieden : 1

„Der ist richtig"
, sagte er . „Der wird den Kram schon >

schmeißen.
" I

Sein Sohn war derselben Ansicht. !
„Ja , er hat bestimmt was los , und es ist gut . daß er >

da ist . Die Schludderei auf dem Hofe war mir schon lange ,
nicht recht, aber ich konnte ja rckchts dazu sagen , weil ich dort I
nichts zu befehlen hatte . Hoffentlich läßt Jmholte ihm nun
ziemlich freie Hand .

"
Ja . da hatte auch der Alte allerdings Bedenken , denn

Mit Imholte war in den letzten Jahren mayctMal schwer :
umzugehen gewesen . Auch Heide hatte mit Sorge dapasi
gedacht, aber alles ging bis jetzt über Erwarten gut . Fritz
Lancken besprach vorher mit dem Vater alle Maßnahme ?' ,
und dieser war mit allem einverstanden . Die ruhige , sichere
Art des jungen Mannes schien ihm zu gefallen . Sie war so
vertrauenerweckend ; man hatte das Gefühl , daß bei ih"'
cjles in guten Händen war .

Heids erging es ebenso, und sie verlieh dem auch eines
Abends Ausdruck .

„Man hat sich doch sehr schnell an Herrn Lancken ge¬
wöhnt "

, sagte sie . „Er kommt mir gar nicht mehr fremd
vor . Ich habe manchmal das Empfinden , als hätte ich >h^
schon immer gekannt . Geht es dir auch so , Vater ?"

_ Kortsetzung solgt̂ / ^



Mrlel Mereffoates aus Soden
KekSrderunaen und Ernennunaen im Reichsarbeitsdienst .

Görings Appell
an die deutsche Forstwirtschaft

Berlin , 27. Juni . In seiner Rede bei der Eröffnung der Groß -
deutschen Reichstagung der deutschen Forstwirtschaft führte Reichs-
Forstmeister Eeneralfeldmarschall Eöring u . a . folgendes aus :

„Seit der letzten Tagung der Forstwirtschaft im Sommer 1937
sind nun knapp zwei Jahre vergangen . Diese kurze Spanne Zeit
war erfüllt von einzigartigem welthistorischem Geschehen . Schnell
und hört wie Hammetschläge folgten dir Befrriükgstaten des
Führers einander . Des Reiches Macht und Größe wurde
dank seiner genialen Staatskunst gewaltig vermehrt . Die Haken¬
kreuzflagge, das Siegesbanner Adolf Hitlers , weht heute über
einem Gebiet, das weit umfangreicher und stärker ist als das
Kaiserreich vor dem Kriege . Mit dieser Wendung des deutschen
Schicksals , in diesem glanzvollen Aufstieg unserer Geschichte aus
finsterster Nacht, hat sich der Traum von Generationen auf das
herrlichste erfüllt .

Die potitischen Ereignisse der jüngsten - Vergangenheit über¬
schatten in ihrer übertagenden Größe auch diese heutige Tagung .Sie ist die erste großdeutsche Veranstaltung ihrer Art und bildet
als solche einen Mark st ein in der Entwicklung unse¬
res Forstwesens . Denn die Heimkehr alten deutschen Sied¬
lungsraumes in das Reich bedecktet zugleich eine wesentliche Aus¬
weitung unserer Forstwirtschaft . Das gilt namentlich für die Ost-

, mark und das Sudeienland . Dort leben viele Tausende von
Lolk^ eckosseri von Forst- und Hvlzarbeit . And Millionen lieben
den Wald als schönstes Geschenk det Schöpfung. In seikem Rau¬
schen cklitigt das Lied ihrer Heimat .
Dtr wertvolle Rohstoff Holz

Die Ansprüche , die heute an die Forstwirtschaft Eroßdeutsch-
lands gestellt werden, sind ungeheuer groß. Der uatioualpoli -
tische und natronalwirtschastliche Ausbau erfordert Holz in rie¬
sigen , ja geradezu unvorstellbaren Mengen. Holz ist neben Eisen,
Kohle und Steinen der wichtigste Rohstoff unserer industriellen
Arbeit geworden. Er ist für zahlreiche Gewerbezweige unent - -
behrlich, namentlich für die Vauwirtschaft , den Bergbau und die
Papierhcrstelluna .

Im Jahre 1938 wird sich der gesamte Bedarf Großdeutschlandsan Hotz auf über 80 Millionen Festmeter Derbholz belaufen.Mit einem wesentlichen Rückgang dieses Eesamtbedarfes ist für
absehbare Zeit nicht zu rechnen . Dafür sorgt allein schon die
Vauwirtschaft als größter Holzverbraucher. Wenn einmal die

^Bauten für die Reichsvcrteidigung , die repräsentativen Bauten
von Partei und Staat Und det »„geordnete Umbau großer Städte

l vollendet sein werden , wird voraussichtlich der angestaute Woh-
^ nnngsbedarf noch für lange , lange Zeit den Vackholzverbrauch' auf großer Höhe halten .
Z Zur Durchführung der weitgespannten ProdukiionsaufgabenDer deutschen Forstwirtschaft müssen alle Mittel modernster
Wetttedsführung angewackdt werden . Aüch kleine Undkleinste Mittel sind in allen Waldbeständen EroßdeutschkkndSeinzusetzen , bis auch sie tzckte Ertrüge liefern .

- - -
Steigerung det Holzerzeugütig

Nun zur Frage der Holzerzeugung. Sch bin mir besten bewußt ,
v - deutsche Forstwirtschaft auf hoher Jntensitäts -sttufe steht . Weitere Verbesserungen werden ik Zukunft Nicht leicht
^ krnngvn ^ bin aber der Ansicht , daß eine Steigerunglder Harzgewinnung im gesamten deutschen Wald noch durchaus

^möglich ist. Und ich verlange , daß diese Steigerung unter
Umständen erreicht wird . (Lebhafter Beifall .) Dasfür alle Arten des WaldeigenLums . - —

Hoizvergeudrnig mug vermieden werden
Der kostbare Rohstoff muß dort eingesetzt werden , wo et im

Interesse des ganzen Volkes am besten verwendet werden kckckn.Sparsamkeit ist oberstes Gebot ! Daher begrüße ich die holzsparen¬den Bauweisen und die Einschränkung des Verbrauchs von Faser -
cholz, namentlich für die Papierherstellung . Kein Holz, das zujNutzhölz verwandt werden kann, darf im Ofen verbrannt wel¬chen. Wie können uns diesen Luxus heute nicht mehr leisten.

Die Parole heute und für die Zukunft lautet : Leistungssteige¬
rung ! Denn wir können den Süprozentigen Mehreinschlag nicht
beliebig lange fortsetzen . Wenn wir noch jahrelang mit ihm
künftige Beträge vorwegnehmen , entziehen wir der Forstwirt¬
schaft die Grundlage ihrer Leistung. Wir müssen daher den
Mehreinsatz so bald wie möglich einschränkeck. Däs geht bei
unserer Wirtschaftslage leidet heute nicht , ckkd auch nicht von
einem Jahr zum anderen . Ich werde aber dafür sorgen, daß der
Mehreinschlag , sobald es die Umstände erlauben , allmählich ab-
igebaut wird . Anstelle des SOproztzntigen Mehteinschlages , der
eine Uebernutzung war , Müssen wir in Zukunft eine 5 0 -
prozentige Mehrleistung anstreben , die uns die glei¬
chen Holzbeträge wie heute bei normaler Nutzung gewähren wird .
, Ilm die deutsche Forstwirtschaft zufammenzufassen und einheit¬
lich auszurichten , habe ich im Einvernehmen mit dem Reichs-
>erziehungsminister die Gründung einer Akademie der deutschen
Forstwissenschaft angeordnet.
! Unsere Arbeit bleibt dürr und unfruchtbar , weckn sie sticht
durchglüht wird von der großen Leidenschaft, unserem deutschen
Wolke zu dienen . Und sie kann nie zur Vollendung reifen , wenn
sie nicht getragen wird von dem starken unzerstörbaren Glauben

s an unseren geliebten Führer , dem wir alles verdanken . Gehen
wir an die Arbeit als seine Kämpfet , freudig und hoffnungssroh !
Unser Werktag braucht den Mann und jede Stunde fordert
männliche Tat ! Sorge jeder zu seinem Teil dafür/ daß eine
große Epoche auch ein großes Geschlecht findet . Nutzen wir unsere
Zeit für unser deutsche Vdlk mtd unset herrliches Reich !
^ Ewig grüne der deutsche Wald und ewig lebe das deutsche
Kolk!"

ZLaLtsrrs Trauer
Nom, 27. Juni Did Anteilnahme am Tode des Grasen Eon -

stanzo Ciano , des Vaters des Außenministers , ist groß. Außen¬
minister Graf Ciano ist in Ponte a Moriano cingetrossen , wo
ihm eine Stände später auch Parteisekretär Minister Statace
lchgte . Um 19 .30 Uhr traf als erster Viktor Emanucl III .
otif dem Stammsitz det Familie Ciano ein , um dem verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen. Unmittelbar darauf kam im Auto
aus RiccioNe der Duce an . Ihnen folgten sodann die Mit¬
glieder ddr Regierung , der Sbnatsptäsideckt Suardo und zahl¬
reiche hohe Persönlichkeiten von Partei und Staat . Die Presse
sieht ganz im Zeichen des plötzlichen Ablebens des Kammerpräsi¬
denten. Als eine der markantesten Gestalten des sciicmitllckien

Vas Karlsruher kktt- unv fahrturnler
kngland exportiert luven nach Palästina

Nahe britische Offiziere ln den kinwandererschmuggel verwickelt
Beirut , 27. Juni . Im Zusammenhang mit dem Prozeß gegenden britischen Polrzciosfizicr Goddard , der wegen Begünsti -

gung der illegalen jüdischen Einwanderung vor Gericht stand
und mit der lächerlichen „Strafe " ' einer Kautionsstellung von
200 Pfund bei zweijähriger Bewährungsfrist daoonkam , wird
ein Vorfall bekanckt, der selbst im Nahmen der berüchtigten eng¬
lischen PalüstiNaMcihoden als einzig dastehend bezeichnet wer¬
den muß.

Unter den Zeugen, die der Staatsanwalt für diesen Prozeß
beibringen wollte , befanden sich auch der Dorfvorsteher d?s ara¬
bischen Dorfes Esch Scheil Mckwannis mit seinem Sohn Achmed
und einer feinet N 'esfeck, die 'alle im Dieckste der Küstenpolizei
Kur Abwehr jüdischer illegaler Einwanderung standen . Alte drei
kannten daher die Methoden des britischen PoliMöffiziers und
seiner jüdischen Hdlfcshelfet g'enaü .

In der Nacht zuM 14 . Juni erschienen ick Dorf Esch Scheik
Nuwanckis Unbckailckte Und schossen in die Wohnung des Dorf -
iorstehers hinein , wodurch sein Sohn Achmed und sein Neffe
verwundet wurden . Auf die Schüsse hin eilten sofort arabische
Polizisten herbei und vertrieben die Angreifer . Die Leiden Ver¬
wundeten wurden in das Krankenhaus des arabischen Arztes
Fuad Dejani geschasst und dort ärztlich versorgt .

Dort erschienen am nächsten Tage um 2d Uhr abends sechs eng¬
lische Zivilisten und verlangten Einlaß , der ihnen vom Torwäch¬ter verwehrt wurde . Die sechs Engländer gaben sich nun als Kri¬
minalbeamte zu erkennen, ohne jedoch den Torwächter beeinflussen
zu können. Alle sechs kletterten nun über die Mauer und dran¬
gen mit vorgehältenem Revolver in das Hospital ein , wo der
diensttuende Ätzt Dt . Said Dejani gerad ? seine ärztliche Nacht¬runde machte . Er würde von den sechs Engläckdern mit vorge-
haltencm Revolver aufgcfordett , das ZtMmer zu zeigen, wd der
verwundete Achmed liege . Als der Verwundete die sechs
Engländer eindringen sah . warf er sich vom Veit herab auf den
Fußböden , wurde jedoch ickdenKopfgeschvssen .

Die Engländer verlangten die Tdlcphockzelle und verbanden
sich mit einer unbekannten Nummer . Ihr Gespräch wurde von
Zeugen gehört ; es bestand in der kürzet: Mitteiluckg : alles ist
erledigt .

Inzwischen war der Chefarzt Dr . Fuad Dejani auf den Schuß
hin herbeigeeilt , hielt die sechs Engländer mit seinem Revolver
in Schach und verlangte von ihnen , sich auf der Stelle still zu
verhalten , er werde die Polizei anrusen . Ihm wurde geantwor¬tet : „Wir sind Kriminalpolizei ! Sie brauchen nichts zu berichten ,das besorgen wir selbst .

" Dr . Dejani ließ sich nicht beirren und
veranlaßt die Herbeiholung der Polizei . Es erschien ein briti¬
scher Polizeiossrzier , der sich in das ZimMer des in seinem Blute
liegenden Sterbenden führen ließ . Der Polizeioffizier verlangte
von Dr . Dejani einen Totenschein. Dr . Dejani untersuchte Ach¬
med und stellte fest, daß er noch Nicht tot sei . Der Offizier rief
sodann das Regierungshospital an , verlangte einen Sanitäts¬
wagen und setzte durch , daß der Verwundete in den Wagen ge¬
schasst und abt'ransportiert wurde . Unterwegs ist Achmed gestor¬
ben .

Auf diese Weise ist einer der Hauptzeugen gegen den britischen
Potizeiosfizicr kaltblütig ermordet worden . Nach namhaften bri¬
tischen Zeugen vor Gericht, darunter sogar des soaenannten
„Kronzeugen" Polizeihauptmann Gilpin ( der zum Schein sich
in das Komplott der Angeklagten eingeläsis

'n hatte , um sie
schließlich zu entlarven ) sind hohe b r : t i s ch e P e t s ö n l i ch - '
keilen in den Einwandererschmuggel mit verwickelt,
vatunter sogkr*

zwei britische Miriister . Pokizeshauptniann Gilpin
iagltz vor Gericht aus , daß der angeklagle Pölizeiösfiziet Coddord
ihm erklärt habe, zwei britische Minister , darunter Ktietzsmini -
ter Höre Belisha , hätten einer Deputation jüdischer Revi -
ionisten gegenüber erklärt , sie wären mit der illegalen Einwan¬
derung einverstanden , wenn sie aus militärisch geschulten Perso¬
nen bestehen würde . Es gelte, soviel illegale jüdische Einwan -
rerer ins Land zu bringen , daß noch in diesem oder im nächsten
öahr die jüdisch? Einwandererschast Palästinas eine ÄNlljoe
kröpfe betrage . ( Bisher waren es tund erste halbe Million .)

So schützt der rstgttsche Kr'.egsmiNrster seine Rassrtzenvsse »
Araber erbarmungslos ermordet, Juden mit GläLöhand-

schuhen angesatzt
Beirut , 27. Juni . Auf Befehl des britischen Ktiegsministr -

riums hat der Oberstkommandierende in Palästina , General
Haining , seinen Truppen ungeordnet , bei den sogenannten
.Durchsuchungen" einen sichtbaren Unterschied zwischen Arabern
und Juden zu machen . Die „ Durchsuchüngs " - Mekho -
d e.n der britischen Truppen in arabischen Dörfern in Palästina
sind hinreichend bekanckt. Eiste endlöse Kelle bilden dir Fälle
der Häusersprengungen , dör Sprengung ganzer Stadtviertel , det
Vernichtung lebenswichtiger ' Dorfbrcknncn, (so dbst Mensch und
Vieh im heißen Somnter dem Verdursten preisgetzöb̂ n sittd) > det
Ermordung willkürlich herausgeholter , ückabtzeurteiltex Araber ,
des Zusämmentreibens der Dvrfbewohn?rschast auf freiem Feld
und ihr tagelanges Dortbelassen ohne Wasser und Brot , des
Raubens von Geld und Schmucksachen durch die wild gewor¬
dene Soldateska und anderer Schandtaten mehr . '

Nach dem jüngsten Befehl aus London dürfen Durchsuchungen
jüdischer Ort nur „zart "

, wie es wörtlich heißt, also mit Glasö -
bandschuhen durchgeführt werden. Kein Jude darf hart ungefaßt ,
keine Jüdin überhaupt berührt werden.

Unter dem britischen Militär , besonders unter den Ossi -
zieretr herrscht Helle Empörung über diesen Be¬
fehl . Man beschwert sich, in Palästina ttnmer nur für die Lü¬
den eingesetzt zu werden und für sie die Haut zum Markte trä¬
gen zck Müssest . Dem General Haining wirst Niast vvt , NW sieiÜbn
Posten zu bangen , anderstfalls hätte er gegen diese Matzttahwe ,
die auf den'

englischen jüdischen Kriegsminister Hoare -Belisha
zürllckgesührt wird , protestieren müssen und sich ihr nicht unter - -
ckersest dürfen .

Miauens sei Gras Constcrckzo Ciano , dessen Tod die gesamte Na -tiost treffe , ein leuchtendes Vorbild militärischer und staatsmün -
nischer Größe gewesen . Mit ihm verliere , wie die Presse Über¬einstimmend betont , Italien einen der hervorragendsten undtreuesten Mitarbeiter des Duce. >

Das faschistische Italien wird seinem großen Verstorbenen amMittwoch durch ein Staatsbegräbnis in Livvtno dir letz¬ten Ehren erweisen.

Englische Flugstützpunktein der Türkei ?
Belgrad , 27. Jücki . Wie däs jUgvslstibischb Vttrtt „Politika "

aus Jstairbnl berichtet finden zur Zeit VcrhltUdlUNgen ist Lon¬
don über die Errichtung einer englischen Flugzeugfäbvik astf tür¬
kischem Hoheitsgebiet statt Die in dieser Fabrik hergestrllten
Flugzeuge würden England gehören, was zu der Vermutung
Anlaß gibt , daß die Engländer die Errichtung von Flugzeug -
Stützpunkten äus türkischem Gebiet planen . Es sei in diesem
Zusammenhang daran erinnert , daß die Engländer rM voriges:
SüMmtt ernsthast mit drst RÜnländK über den Bäu binds Neuen
Schwsttz -Meet -Husens unterhalb dbt DoNäUMllndUstg Mit vör-
wiegend englischem Kapital verhandelten .

ChambMüirt üüitvsrLet nicht !
Neugierige Unterhaus - Abgeordnete

London, 27. Juni . Minifterptüfldent Ehämbetlain wurde
im Unterhaus von der Labour -Abgrvrdneten GreeNwood um eine
Erklärung zck den jüngsten Berichten aus dem Feinen Ostdn et -
ncht. Chamberlain erklärte , zut Luge in Tientsin habe er im
Augenblick nichts Neues zu sagen, aber er hojfe, daß er dem¬
nächst in der Lage sein werde, weitere Erklärungen abzugeben.

Greenwood fragte darauf , ob man beabsichtige, im Hinblick
ruf die Lage den evtl , betroffenen Schiffen Instruktionen zu
:rteilen und ob der Premierminister sich um die Mitarbeit an¬
keret Staaten bemühen Moste, deren Schisse auch in Futschau und
Mantschar : in Mitleidenschaft gezvtzrn würdest, Und bb die bri -
afche Regierung angesichts der zunehmend drohendest Lage Fort -
chritte in der Ausarbeitung von Vorschlägen zur Aenderung
>er Lage gemacht habe. Chamberlain antwottete hierauf aus -
oeichend : „Leider kann ich diese Anfrage nicht so aus dem Hand¬
gelenk beantworten , da ich die Information erst jetzt im Unter¬
haus erhalten habe. Alle dies ? Angelegenheiten werden aber
erwogen werden.

" Auf eine weitere Anfrage verneinte Lham -
börlüin : ob er Noch iM Lause des heutigen Tages weitere Er -
klätustgen abgrdest werde.

Eiste peinlich? Anfrage des Laböur -Äbgeordneten Vellenger ,ob nicht im Hinblick auf die verschärfteLage im Fernen Osten ent¬
schiedenere Mäßnahmen ergriffen werdest kön -
n e n . oder ob die Regierung Nicht wenigstens einest entsptvchbn-den Wink geben wolle; blieb , wie schon vöt einigen Tagen ,abermals unbeantwortet . Als Vellenger werter
drängte und fragte , „will der Premierminister eine Antwort auf
diese Frage geben , da viele von uns darauf ernsthaft interessiert
sind ? "

, erhielt er wieder keine Antwort . Ebenso erging es dem
Kommunisten Eastacher. der fragte , wie es komme , daß Beler -
ditzustgen , die der Ministerpräsident als unerträglich bezeichnet«:,geduldet würden ?

Jüdisches Bombenattentat auf das Syrische
Waisenhaus

Jerusalem , 27. Juni . Wie wir bereits meldeten, ereignete sich
in dem Jerusalemer Syrischen Waisenhaus , das unter deutscher
Verwaltung steht , eine schwere Explosiv » , die durch eine
ist einem Postöriefkastest befindliche Bombe verursacht

' wurde .
Die Explosion, dir sich am nordwestlichen Hügel Jerusalems er¬
eignete, konnte in der deutschen Kolonie , die sich im südwestlichen
Teil der Stadt befindet, auf eine Entfernung von etwa 3 Kilo¬
meter gehört werden . Durch die Sprengwirkung wurde auch das
zum Waisenhaus gehörige Eesestenwohnheim beschädigt. Wie ein
Augenzeuge erklärte , versuchte nach der Explosion eme Gruppe
von Judön vor das Waisenhaus zu ziehest . Däbei tvurdest
Schmährufe auf das Reichsoberhaupt ausgestoßen.

Zwei deutsche Journalisten aus Jerusalem ausgewiesen
Berlin , 27. JUni . Die Vertreter des Deutschen Nachrichten¬

büros in Jerusalem . Dr . Reichert und VollhaHK, sind von den
englischen Behörden aus dem Mandatsgebiet Palästina aus -
gewieken worden. Gründe für diese Maßnahme wurden nicht mit¬
geteilt . Beide DNV .-Vertreter haben das Land inzwischen ver¬
lass?», ohne von der ihnen zugestandenest Verlängerung der
Ausweisungssrist Gebrauch zu Wachen.

Vosti Deutschen Nachrichtenbüro wird hierzü festgestellt, daß
sowohl Dr . Reichert als auch Vollhardt den Weisuügtzn der Ber¬
liner Zentrale des DRB . gemäß sich bei ihrer Berichterstattung
jeglicher Uebertreibungen oder tendenziöser Entstellungen der
Vorgänge in Palästina enthalten haben . Alle ihre Meldungen
und Berichte entsprechen den Tatsachen und der Wahrheit . Der
Grund der Ausweisung kann daher lediglich der sein, Last mau sich
cnglischerseits zweier unbequemer Zeugen des englischen Vor¬
gehens in Palästina entledigen wollt?.

Eine furchtbare Tat . Eiste FamllientragöLie aus derst
Berliner Untergrustd -Bahsthof Hendäfelder PlüH h«tt drei
Todesopfer gefordert. Im Hotst-Wessek -Krankenhüüs statben
bald nach ihrer (Anlieferung die Muttstt und ihre beiden
jugendlichen Töchter , die von der Untergrundbahn überfah¬
ren worden waren . Die Frau stagd im Alter von etwa 30
Jahren , während die beiden Mädchen vielleicht zehn und elf
Jahre zählen mochten . Die Personalien ließen . sich bisher
nicht feststellen , so Hatz auch über sien Hintergrund der
grauenhaften Tat noch Dunkel schwebt. Es wird bestätigt ,
datz die Mutter auf dem Bahnsteig ihre beiden Kinder er-
gtisf und mit' ihnen auf die Schienen sprälig, äls ein von
Pääkow komMuder ll -Bahn -Züg ist dön Bähsthöf eknführ.

Arznelen UUächtsam aufbestiührt. Wilch schlimnte Folgen
däs uttitchtsckiiie Ausbetöähren von Ärzneimltteln häbsn
kann , mutzte eine Meitzener Familie erleben . Die Mutter
hatte vom Arzt Tabletten verschrieben bekommen . Jht drei¬
jähriges Kind bekam die Tabletten in die Hände Und nahm
vavon. Trotz sofortiger lleberführung in das Krankenhaus
starb das unglückliche Kind unter furchtbaren Schmerzen.

Deutsche Asrztetag in Berlin . Am 23 . und 24 . Srptentbrtfindet :n Berlin der Deutsche Asrztetag statt . Es ist dies dererste Deutsche Aerztetag nach der Machtübernahme und zu-
g «e : ch auch der erste grotzdeutsche Aerztetag . Tagungsort istder Berliner Sportpalast .

/kidre Städtchen - andre Mädchen, doch in jeder Stadt aufs neu,
lei es öretchen oder Metzen, alle bleiben G treu !





Vas karlsrulier Nett- und fakrturnier
ein vroherelgnis — Ver „sag der lugend

Merlei Intereffanle» aus Soden
Aesörderungen und Ernennungen im Reichsarbeitsdienst .

Der Führer hat mit dem 26. Juni 1939 im Bereich des Ar -
^jisgaues XXVII befördert und ernannt : Zum Oberstarbeits -
Hr«r : den Oberarbeitsführer Günther Klausch , Oberstar -
, jtsführer z . b . V . bei der Arbeitsgauleitung XXVII ; zum
^ rstamtswalter im RAD : den Oberarbeitsführer Franz
>hiel , Eauoerwalter der Arbeitsgauleitung XXVII .

»

> Zwei Millionen sahen bisher di« Reichsgartenscha«.
Stuttgart , 27 . Juni . Am Dienstag durchschritt der 2 999 999 .

Sucher dir Reichsgartenschau. Im Namen des Oberbürger -
ststers wurde ihm eine Gartenmöbelgarnitur als Geschenk über -
chen .
Der Erfolg , den die Reichsgartenschau zu verzeichnen hat , ist

heraus grast Anfang Juni erreichte die Besucherzahl die Ein -
Mtonen- und jetzt bereits die Zweimillionengrenze . Mit Ve-
jnn der eigentlichen Reisezeit dürfte nunmehr sogar erst der
jrkste Zustrom einsetzen .

«-

Generalleutnant a. D. Eschborn 75 Jahre alt .
Aruchsal , 27. Juni . Der hier in hohem Andenken stehende
Hte Kommandeur der gelben Dragoner Nr . 21 , Eeneralleut -
wt a . D . Eginhard Eschborn in Weimar , beging heute dort
jnen 75. Geburtstag . Der Jubilar ist im benachbarten Phi -
ppsburg geboren , beschritt die Militärlaufbahn und wurde
»13 zum Kommandeur der Bruchsaler Dragoner ernannt . Mit
iesen zog er auch in den Weltkrieg und wurde anfangs 1918
ls Oberst zum Generalmajor und Kommandeur der 39 . Ka -
«lleriebrigade befördert . Bei Bildung der Reichswehr trat er
zeder in den Dienst, wurde als Kommandeur der 3. Ka -
illeriedivision zum Generalleutnant befördert und 1923 in den
dihestand versetzt .

«-

LLerbach, 27 . Juni . (Schiffsjunge ertrunken .)
!n Dursburg rst ein von hier stammender Schiffsjunge im
lhein ertrunken .

Nur eine knappe Woche trennt uns noch von dem Karlsruher
Eroßereignis des Julianfangs , von den Tagen des Reit - und
Fahrturniers , in denen die Eauhauptstadt im Zeichen des ed¬
len Pferdesports stehen und wieder einmal ihren altbewährten
Ruf als Turnierstadt vor dem ganzen Reich bewähren wird .
Wir sind in der Lage, heute schon eine lleberstcht über die Zeit¬
einteilung des gesamten Reit - und Fahrturniers zu veröffent¬
lichen, das in diesem Jahr auf drei volle Tage ausgedehnt
wurde , schon diese Tatsache zeigt die Bedeutung , die dieser
Veranstaltung zukommt.

Am Freitag , den 39. Juni , morgens , beginnen in der Artil¬
lerie -Kaserne , Moltkestraße die Vorprüfungen und zwar die
Material - und die Eignungsprüfungen für Reitpferde . Am
Nachmittag ist auf dem Turnierplatz auf den Rüppurrer Renn¬
wiesen der Tag der Jugend , zu dem die gesamte Jugend Karls¬
ruhes und der Umgebung erwartet wird . Dafür gibt es ein
ganz erstklassiges und interessantes Programm und zwar wird
es vorab die Jugend im reiterlichen Wettkampf sehen in der
Reiterjugendprüfung (Vorprüfung ) , dem Jugend -Jagdspringen
und der Jugend -Neiterprüsuug . Außerdem ist an diesem Nach¬
mittag die Eignungsprüfung für Reitpferde und ferner wer¬
den interessante Jagdspringen und Eruppenspringen gezeigt
werden .

Am Samstag , den 1. Juli , morgens , beginnen in der Artil -
leriekaserne wieder die Vorprüfungen und zwar dia Dressur¬
prüfungen für Reitpferde und die Eignungsprüfungen für
Jagdpferde . Am Nachmittag wird auf dem Turnierplatz das
Turnier des Freitag fortgesetzt mit den verschiedenen Jagd¬
springen in den einzelnen Klassen, der Dressurprüfung für
Reitpferde und dem Patrouillenspringen , reitsporrliche Veran¬
staltungen , an welchen Pferde und Reiter der Wehrmacht , der
sj -Reiterei , der SA . - , der HI .- und der Zivilreiterei teilneh¬
men und die beste deutsche Turnierreiter de : allerersten Namen
am Start sehen .

— vroster Zapfenstreich zu pfe« d als stbfchlust
. Am Sonntag , den 2. Juli , morgens , findet wieder eine Vor¬
prüfung , die Dressurprüfung für Reitpferde statt , in der Ar¬
tilleriekaserne . Ein ganz besonders reichhaltiges Programm
werden wir dann am Sonntag nachmittag erleben . Das Turnier
aus den Rüppurrer Rennwiesen beginnt mit den interessanten
Zeitjagdspringen , es folgen die Materialprüfung für Reitpferde ,
die Eignungsprüfung für Jagd - und Wagenpferde , die Dressur¬
prüfung für Reitpferde , verschiedenen Jagdspringen , die Viel¬
seitigkeitsprüfungen und das Glücksjagdsprmgen. Als Abschluß
veranstaltet die Wehrmacht einen großen Zapfenstreich zu
Pferde , ausgeführt vom Mustkkorps des A.R . 35, der ebenfalls
einen besonderrn Anziehungspunkt bilden dürste.

Die umfangreichen Vorbereitungen , die zu einer solch großen
reitersportlichen Veranstaltung natürlich notwendig sind , nähern
sich ihrem Abschluß . Draußen auf unserem schönen Turnier¬
platz, den Rüppurrer Rennwiesen , wird bereits die letzte Hand
angelegt , um sowohl für die reiterlichen Vorführungen als auch
für die Zuschauer alles für die großen Tage vorzubereiten . Es
sei hier besonders darauf hingewiesen, daß ein« Lautsprecheran¬
lage die Besucher des Turniers jeweils über alle Einzelheiten
unterrichten wird , sodaß jeder die einzelnen Programmnum¬
mern genauestens verfolgen kann.

59 wertvolle Ehrenpreise sind in diesem Jahr für das Karls¬
ruher Reit - und Fahrturnier gestiftet worden , darunter der
Preis des Reichsstatthalters und der Preis des Rrichsführers
sL . Damit ist die Zahl der Ehrenpreise des Vorjahres wesent¬
lich überschritten und man kann sagen, daß unter den pferde¬
sportlichen Veranstaltungen Großdeutschlands das Karlsruher
Reit - und Fahrturnier mit die schönsten und wertvollsten
Preise aufzuweisen hat .

LSrrach , 27. Juni . (Hagelschaden .) In Binzen, Ei-
neldmgen und Rümmingen ist am Samstag durch Hagel-
ihlag ziemlicher Schaden in den Reben entstanden , desglei-
sen auch in den Eemüsekulturen . Im vorderen Kandertal" at die Spätkirschenernte empfindlich gelitten .
Konstanz, 27 . Juni . (Fahrplankonferenz . ) Am 3.

. md 4 . Juli findet in Konstanz im Jnselhotel die 24 . Sitzung^ es Fahrplanausschusses des Deutschen Industrie - und Han-
elstaaes statt .
. Kapfenhardt b . Lalw, 27 . Juni . (A u t o u n f a l l .) Am
Sonntagabend geriet bei der Durchfahrt auf der Dorfstraße
in Kraftwagen ins Schleudern, wobei der Fahrer selbst
hwer verletzt wurde, sein Beifahrer Dr . Möller -Stoll aus
Nürnberg bei Donaueschingenaber so schwere Verletzungen
Mt , daß auf der Stelle der Tod eintrat .

R-

Sei »«« Verletzungen erlegen .
- , Ottersweier , 27 . Juni . Der am Sonntag vormittag zwischen
s Aersweier und Sasbach durch einen Autounfall verunglückte^ Kaufmann Wilhelm Jungmann aus Karlsruhe ist im Städt .

lrankenhaus Sichern seinen schweren Verletzungen erlegen .

Lot aufgefunden .
Lahr, 27 . Juni . Eine 48jährige Frau wurde in einem Stein -

s rüch tot aufgefunden . Sie hat sich allem Anschein nach aus
z kträchtlicher Höhe hinabgestürzt . Der Grund zu dieser Tat ist
^ »bekannt.
l ^ *
> Heizer schwer verunglückt.

Lalw , 27 . Juni . Als am Samstag nachmittag der Personen -
! »8 Eutingen -Pforzheim in den Bahnhof Lalw einlies , be-
s mkte der Lokomotivführer plötzlich , daß der Heizer mit einer
' lassenden Schädelwunde vor dem Kessel lag . Der Verletzte

mrde in das Kreiskrankenhaus gebracht, wo man einen
ichädelbruch und eine Gehirnerschütterung feststellte. Auf

s Ache Weise sich der Unfall zugetragen hat , konnte noch nicht
istgestellt werde», da der Verunglückte das Bewußtsein noch

. icht wieder erlangt hat .

Zuchthaus für einen Sittlichkeitsverbrecher
Karlsruhe , 27. Juni . Die 3. Karlsruher Strafkammer ver¬

urteilte den mehrfach vorbestraften 32jährigen ledigen Heinrich
Freudenberger aus Langenlonsheim wegen versuchten Notzucht-
Verbrechens in Tateinheit mit einem Verbrechen nach Para¬
Graph 176 Ziffer 1 zu vier Jahren Zuchthaus . Die bürgerlichen
khrenrechte wurden ihm auf fünf Jahre aberkannt . Der vor¬
bestrafte Angeklagte hatte in der Nacht zum 26. Dezember 1938
in einem Hause in der Helmholtzstraßeein Mädchen zu vergewal¬
tigen versucht ,

*

Zwei Arbeiter in die Siedepfanne gestürzt
Einer den furchtbaren Verletzungen erlegen

Bad Wimpfen , 27 Juni . In der staatlichen Saline Ludwigs¬
hall ist am Sonntag der im 30. Lebensjahr stehende verheira¬
tete Sieder Heinrich Kreß aus Steinsfurt , Kr . Sinsheim , beim
Salzschaufeln ausgcrutscht und in eine Siedepsanne gestürzt. Im
Sturz versuchte er sich an dem gerade vorübergehenden Kurl
Kälberer aus Vabstadt , Kr . Sinsheim , festzuhalten, aber Käl -
berer stürzte ebenfalls in die Siedepfanne . Arbeitskameraden
retteten sofort die beiden aus der . heißen Sole . Mit schwer ?»
Brandwunden , aber bei vollem Bewußtsein wurden die Ver¬
unglückten in das Neckarsulmer Krankenhaus übergefuhrt . In
der Nacht zum Montag ist Kreß, der mit dem ganzen Körper
in die heiße Sole zu liegen kam und furchtbare Verbrennungen
erlitten hatte , gestorben. Er war Vater von zwei Kindern .
Kälberer trug schwere, aber nicht lebensgefährliche Verletzungen
an beiden Armen davon.

Aus kst-eu Rebe« geschossen und e
'nen Menschen geiöiel

Hochmössingen , Kr . Rottweil , 27. Juni . Der Eendarmsrie -
station Oberndorf ist es nunmehr gelungen , den unglücklichen
Schützen von Hochmössingen zu ermitteln , durch dessen Schuß der

^ 47 Jahre alte Alfons Hetze ! vor einigen Tagen getötet worden
ist . Es handelt sich um einen 19 Jahren alten Burschen, der im
Garten seiner Eltern auf einen Raben zielte, der in einer Ent¬
fernung von etwa 200 Meter aus einem BaUm saß . Unglück¬

^ ..

Wir besuchten Getisbeim

licherweise war nun in der Schußrichtung in einem Abstand von
weiteren 100 Meter der Getötete beschäftigt . Wie die Gendar¬
merie fcststellte , konnte der Schütze von seinem Standpunkt aus
unmöglich den Getroffenen sehen, so daß eine tragische
Verkettung von unglücklichen Umständen vor¬
liegt . Der Fall stellt aber wiederum eine eindringliche Mahnung
dar , mit Schußwaffen auf alle Fülle jede nur denlbare Umsicht
walten zu lasten.

. v -" ° -

bringt c! is / (Z//7L/?
vadisches Staalstkealer Karlsruhe

Spielplan vom 27. Juni bis 4 . Juli 1939 .
Mittwoch , 28. 6. A 29 ( Mittwochmiete ) S 1, 15 . Th . -Gem.

1001— 1100. „Paganini " . Operette v. Lehar . 19,30 bis
nach 22,30 . (5 .75 ) ,

Donnerstag . 29. 8. D 30 (Donnerstagmiete ) . Th . -Gem . 801
bis 900 . „Die schöne Wclscrin " . Schauspiel v . Wenter . 20
bis 23,15 . (4 .55) .

Freitag , 39. 8. F 30 (Freitagmiete ) . Th . -Gem. 1 . und 2.
"S -Gr .

„Paganini " . Operette v . Lehar . 20 bis nach 23 . (5 .75) .
Samstag , 1. 7. B 30. Th .-Gem. 3, S -Er . , 1 . und 2. H . Ab¬

schiedsvorstellung für Elfriede Paust . „Wie es euch gefällt ".
Lustspiel v . Shakespeare . 20—23 (5 .05) .

Sonntag , 2. 7. Nachm . Außer Miete . „Paganini ". Operette v.
Lehar . 15— 18 . (0.55- 2 .55) .
Abends . C 2ll. Th .-Gem. 301—400. Abschiedsvorstellung für
Kammersängerin Hedwig Hillengaß . „Carmen ". Oper
v . Bizet . 19,30—23 . (575 ) .

Montag , 3. 7. Vorstellung d . NSG . „KdF .
"

, Abt . Kulturgem .
„Meine Schwester und ich". Operette y . Benatzky. 20—23,30 .

Dienstag , 4. 7. E 30 . Th . -Gem. 401—500 . Abschiedsvor¬
stellung für Kammersängerin Vilma Fichtmüller .
„Tosca ". Musikdrama von Puccini . 20 bis nach 22,30 .
(5 .75) .
Für Karlsruhe : Es wird gebeten, fernmündl . oder schriftl.

vorbestellte Karten bis spät . 18 Uhr des Aufführungstages an
der Tageskasse abzuholen . Nach diesem Termin wird ander¬
weitig darüber verfügt .Rmtdkunr

festlicher flustakt der „Wilhelm lelt Festspiele Programm des Kelchssenders Stuttgart
^ Die weit über unsere badischen Grenzen hinaus bekannt ge-

»ordenen Oetigheimer Festspiele bringen in diesem Spielsom -
«« zum 10. Mal das Werk, das ihnen während des nun 30-
»hrigen Bestehens den grüßten Erfolg brachte : Schillers un -
erblichen „Wilhelm Teil"

. Und daß diese Dichtung nie ihre
Anziehungskraft verlieren wird , das war wieder am ver -
Nngenen Sonntag bei der Eröffnungsvorstellung erfreulicher¬
weise festzustellen . Tausende füllten den weiten Zuschauerraum .

im Namen der Partei Eaukulturstellenleiter Heiner
Stähle kurz einige Worte vor dem Spiel an die erwartungs -
Me Menge richtete und besonders auf die kulturelle Bedeutung
dieser ältesten Freilichtspiele im Reich hinwies . Anschließend
verbrachte er die Grütze des Landeskulturwalters Adolf
bchmid und dankte in herzlichen Worten dem Begründer der
^lksschauspiele Oetigheim , Pfarrer Saier , für seine all die

^>hre hindurch aufopfernde Tätigkeit im Dienst des Laien -
»iels.

Oetigheim spielt in diesem Sommer wieder den „W i l-
^ lm Teil "

, das Schillerstück mit dem man vor vielen , vie-
Jahren ( 1910) dort begonnen hat und für das eigentlich

*ach kurzer Vorbereitung damals die ganze Freilichtbühne , im-
*er noch eine der schönsten und eindrucksvollsten in Deutsch-
Md geschaffen wurde . Denn was Menschenwerk inzwischen da-

tat , ist völlig eingegangen in die Natur : Die monumentale

,
"läge vor dem riesigen Halbrund , in dem Tausende und Aber -

'susende Platz haben , ist kunstgewordene Landschaft und zugleich
^ne Stätte , die alles zu einer festlich gestimmten Gemeinschaft
Erschmilzt . Vielleicht empfindet man das heute wieder stär-
^r , nachdem Erfahrungen doch gezeigt haben , daß die eigenge-
Mche Form des Freilichttheaters nicht allzuviel « Abweichun-

duldet und daß das aufzuführende Werk zumindest in den"
»hinen passen muß, in dem es gespielt wird .
No gäbe es aber eine zweite Dichtung , die dem Stil des
reilichtdramas und besonders dessen volkstümlicher Art , wie

gerade in Oetigheim seit jeher gepflegt wurde , so nahe -
Mrmt wie der „Tel!" ? . Das wußte wohl am Vesten schon
Harrer Josef Saier , wenn er als Begründer und mutiger
^ bereiter diese volksnahe Schöpfung wählte und seiner dürf¬
en Spielschar selbst größere Solorollen anvertraut . An seine
Eusführungsform, die alle Möglichkeiten der herrlichen Frei¬

lichtbühne so klar erkannt und der künstlerischen Gestaltung
dienstbar gemacht hatte , knüpft auch die jetzige Wiedergabe an,
ja durch die Heranziehung von Berufsschauspielern ist die
Durchschlagskraft noch wesentlich erhöht worden . Denn das ge¬
sprochene Wort hat eben auch seine große Bedeutung , und wenn
wir neben Hermann Klein , der den Teil mit einer noch die
nebensächlichste Silbe klar akzentuierenden Betonung spricht
sund ihn natürlich äußerst überzeugend darstellt ) , Wilhelm
Wiegand (Etausfachcr ) , Otto Langendörfer ( Melch-
tal ) , Wilhelm Speck (Rudenz) , Alfons Seitz (Eeßler ) sowie
Otti Höcker ( Gertrud ) gleich nennen , so geschieht es vor allem
ihres gepflegten sprachlichen ^ Ausdrucks wegen , der mit der
Kraft ihrer Persönlichkeit sich zum künstlerisch entscheidenden
Element auf der Riesenbühne steigert.

Gleichwohl bleibt aber noch genug des Lobes für die andere
Spielschar von rund 500 Milwirkenden übrig , sie ermöglichen
oft schon in der räumlichen Gliederung ein überwältigendes
Bild , unvergeßlich ist indessen etwa auch die bildhafte Gegen¬
wirkung Mischen den friedlich mit ihrem Vieh zu Tal ziehenden
Bauern und den 20 vorbeisprengenden Reitern und dem mit
Landknechtstrommeln und Lanzen aufmarschierenden Fußvolk .
Selbstverständlich wird in genauer Befolgung des Laienspiel¬
charakters , den trotz allem Oetigheim sich gewahrt hat , weder
mit Tänzen (60 Reigenmädchen, von Veit Büchel einstudiert )
noch mit Chören (250 Sänger und Sängerinnen , die Haupt¬
lehrer Karl Schauder fleißig geschult hat ) gespart , und es
fehlt auch sonst nicht an Musik, teils von einem unsichtbaren
Orchester vorgetragen , teils durch einen Lautsprecher gesendet,
doch niemals so , daß das Stück in Tonwellen ertrinkt .

Daher erlagen die Tausende , die gekommen waren , diese erste
Presse- und Gästeaufiühruna ru sehen kaum nach dem Glocken¬
geläute den Beginn des Spieles verkündet hatte , wieder ganz
dem einmaligen Zauber der Stätte und gingen auf in dem ma¬
gischen Kreis , der Himmel und Erde . Kunst und Volk dort um¬
schließt . Und sicherlich wird Oetigheim auch Heuer , zumal die
Gemeindeverwaltung jetzt selbst das Festspiel und seine kultu¬
relle Tradition übernommen hat , wiederum allsonntäglich ge¬
waltigen Zuspruch finden und dann werden sich auch alle die
guten Wünschen erfüllen , die vor Anfang im Namen des Lan¬
deskulturwalters ausgesprochen wurden . Prof . Hans Schorn .

Dannerstag . 2« . Juni : 5 .45 Morgenlied . Zeitangabe . Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2 . Ab ?ndnachrichtrn, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten. 6 .00 Gymnastik. 6 .30Lrühkönzert . Frühnach -
richten, 8 .00 Wasserstandsmeldungcn , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, 8 .10 Gymnastik, 1130 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten, des
Drahtlosen Dienstes. Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 14.10 Heiterkeit und Fröh¬
lichkeit , 16.00 Nachmittagskonzert . 18 00 Volksmusik . 18.45 Aus
Zeit und Leben. 19 .00 Mal Er — mal Sie , 19 .45 Kurzberichte .
20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20 .15 Unterhaltungs¬
konzert. 21 .15 Menschliches . Allzumenschliches , 22 .00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volk^-
und Unterhaltungsmusik , 24.00 Nachtmusik .

*
Boxkampf Schmeling-Hcuser im Filim

Die Tobis hat das alleinige Verfilmungsrecht des am 2 . Juli
1939 in Stuttgart stattfindenden Boxkampfes Schmeling -Heuser
erworben . Der ganze Verlauf des mit Spannung erwarteten
Kampfes wird im Film festgehalten. In allen führenden Film¬
theatern wird derselbe bereits wenige Tage später zu sehen sein .

Kandel und verkestr
Die EdF . Wüs.snrot in 1938. Auch die Bausparkasse Gemein -,

schast der Freunde Wüstenrot . Gemeinnützige GmbH , in Lud¬
wigsburg hat , wie im Geschäftsbericht 1938 mitgeteilt wird ,
im vergangenen Jahre die zur Durchführung der neuen Richt¬
linien für die Bausparkasien notwendigen Maßnahmen einge¬
leitet . Es konnten 4614 Bausparverträge mit 55 .43 Will . RM .
Vertragssumme abgeschlossen werden ( i . V . 5356 Bausparver¬
träge mit 58,9 MiBk. RÄ .) und die Zuteilungen wurden auf
24,03 ( 17,59 ) Mill . RM . erhöht . Noch größer war die Steige¬
rung in den ersten fünf Monaten des laufenden Jahres , in
denen 19,69 Mill . RM . für 1834 Bausparverträge zugeteilt wer¬
den konnten. Der Gewinn des Geschäftsjahres mit 0,29 (0 .64)
Mill . RM . wird wie in früheren Jahren den planmäßigen Rück¬
stellungen zugewiesen.

Me flusgaden VerNS .-VolkswolMtirr sind so monnig-
satiige und wichtige, daß es die kk>renpsiicht
eines iedenvolksgenossensein muß. mit allen
nur erdenklichen Mitteln ,um Selingen dieser
volkoerkaltenden flus - aden deizutraĝ n.



Aus «Stadt und Lau-
Sommer

And wieder trägt der Wind in weichen Wogen
den Duft der Wiesen in die ferne Stadt ;
das Licht spannt seiner Strahlen stärkste Vogen ,und an den Baumen dunkelt Blatt um Blatt .

Die ersten Boten sind dahin , die losen ,
aus Blüten reift der Ernte voller Kranz ;
nur in den Gärten träumen Rosen — Nosen
und tragen schwer an ihrer Schönheit Glanz .

Und flicbe schließt die gebrfrohen Hände
um alle Freude , die im Tag erblüht ,und schenkt sie fort , im Rausch det Sonnenwende ;
die Sehnsucht schweigt, die Lebenssäckel glüht .

Anita Franck .
«-

Unsere Jubilar «.
Durlach , 28 . Juni . Während heute Mittwoch unsere Mit¬

bürgerin , Frau Elise Fvell , Samenhandlung , Baseltotstr . 8,
ihren 65 . Geburtstag feiern kann, überschreitet morgen Don¬
nerstag unser Mitbürger Karl Mäule , Gartenstrage 49 , die
Schwelle seines 65 . Lebensjahres . Den beiden Iubilaren zu
ihrem Ehrentag die besten Glückwünsche .

Heute Mittwoch kann unsere Mitbürgerin , Frau Karotine
Ruckaberle , Seboldstraße 66 wohnhaft , ihren 72 . Geburts¬
tag feiern . Auch dieser Jubilarin unter besten Segenswünsche
zu ihrem Ehrentage .

Durlacher Konzert -Nachmittag .
Durlach , 28 . JuNi . Ein Genug nach künstlerischer und unter¬

haltender Seite steht allen Voltsgenossen aus Durlach und Um¬
gebung in dem großen Konzert -Nachmittag bevor , der am kom¬
menden Sonntag nachmittag im Garten bezw . Saale des Gast¬
hauses „zur Blume " Hierselbst zur Durchführung kommt, gelang
es doch dem Inhaber , den bekannten und überall mit größtem
Beifall aufgenommenen Musikzug des N2KK . unter der be¬
währten Stabführung von Musikzugführer Leonhard für dieses
Sommer -Konzert zu verpflichten . Das vielseitige Programm ,
das zu Gehör gebracht wird , schließt die schönsten Märsche und
Strauß - Kompositionen und Werke anderer Meister der Töne in
sich. Wir nennen hier nur aus der Reihe der Märsche, die mit
Schneid zu Gehör gebracht werden , „Ein Volk, ein Reich "

, den
„Garde - Marsch"

, die herrlichen melodienreichen Potpourris
„Freut euch des Leben"

, „Alte und neue Zeit "
, „Allerhand aus

dem Schwoveland "
, die Weisen aus dem „Zigeunerbaron "

, die
schönen Walzerklänge „Schöne, blaue Donau "

, „Zurück zum
Walzer "

, Melodien aus der „Fledermaus "
, „Ball - Erinne¬

rungen " und den schönen Ländler „Auf der Alm "
, ferner sine

weitere Zahl volkstümlicher Konzertstücke , unter ihnen das Pot¬
pourri zum „Glücken des Eremiten "

. Schon dieser kurze Spa -

MW im Interessengebiet -es Karlsruher Verbe-rsverei-
Dutlach , 28. Juni . Seit der Eingemeindung Dürlachs zu

Karlsruhe hat sich das Bild unserer Stadt nach außen hin nicht
wesentlich geändert , intensivere Arbeit würde jedoch im Blick
auf die FremdenverkehrswetbUng für unsere so ideal am Türm¬
berg und an den Ausläufern des Schwarzwalües gelegene alte
Markgrafenstadt betrieben und die erfreuliche Nachricht» daß
2860 Reichsmark iM letzten Jahr für die Vetkehrswerbung für
unsere 'Stadt ausgegeben wurden , ist ein Zeichen dafür , daß
man bei der „Tochtet" am Leben der „Mutker " sehr interes¬
siert ist .

In Gegenwart des Vorsitzenden des Karlsruher Perkehrs¬
vereins , Oberbürgermeister Dr . Hüssy fand gestern Dienstag
abend im Bürgersaal des Karlsruher Rathauses eine Mitglie¬
derversammlung statt . Zu Beginn derselben gab Oberbürger¬
meister Hüssy einen Ueberblick über die kommenden Aufgaben
des Verkehrsvereins , der nach einer durchgeführten inneren Um¬
ordnung nunmehr unter die ausschließliche Oberhoheit der
Eauhauptstadt getreten ist, was notwendig war > um nicht nur
wichtige Aufgaben schneller und nachdrücklicher zur Durchfüh¬
rung zu bringen und Unterstützung seitens der verantwort¬
lichen Stellen anzufordern , andererseits um die Mitglieder -
werbüüg für diesen lebenswichtigen Verein der Stadt noch in¬
tensiver gestalten zu können. Nachdem sich der Redner über
kommende Pläne des weiteren Ausbaues der Verkehrs - und
Fremdenwerbung für die Landeshauptstadt noch eingehend
äußerte und hoffte, daß er , wie der bisherige - Vorstand , die
Unterstützung nicht nur aller Vereinsmitglieder , sondern auch
der übrigen Einwohnerschaft erhält , fand er herzliche Dankes
wotte an die Pg . Brunisch» Lacher und Kreter , die in jahre¬
langem , unermüdlichen , aufopferndem Dienst für die Verkehrs¬
und Fremdenwerbung der Eauhauptstadt Karlsruhe ganze und
fruchtbringende Arbeit geleistet haben und hoffte , daß es auch
in der Zukunft an solchen einsatzbereiten Männern nicht fehlt ,
die sich den kommenden Aufgaben ( Kongressen, Heimattagen ,
wie öitt' solcher im Iahte 1940 stattfinden soll , Trachtentagen
usw . mit wirklichem Idealismus widmen . Sein besonderer Ap¬
pell erging aü die Karlsruher Eästlichkeit, die im Reich einen
guten Klang hat , den zu erhalten zu einet der Sonderausgaben
gehört . Nach der beifälligen Aufnahme seiner Ausführungen
wies der frühere Vorsitzende Regierungsbaumeister Brunisch
auf die im Vrrkehrsverein Karlsruhe geleistete Arbeit hin .
Man darf hier behaupten , daß das im Rahmen der zur Ver¬
fügung stehenden Mittel größtmöglichste getan wurde , um den
Fremdenverkehr in der Landeshauptstadt immer wieder zu be¬
leben . Er erinnerte hier nur an die durchgeführten Großver¬
anstaltungen , unter ihnen die Fasnachtsumzüge in Karlsruhe
und Durlach , die große Zahl der Reportagen für die Zeitungen

Reich und des Auslandes , die Pressebesichtigungen, welche

2599 RM . für Durlachs Fremdenverkehrswerbung .

schriften, Verkehrsfachblättern Berücksichtigung

im

ziergang durch den herrlichen Melodienschatz zeigt, daß dem
Freund der Musik einige ungetrübte Stunden bevorstehcn. Für
die Jugend und alle , die sich noch jung fühlen , ist anschließend
Gelegenheit gegeben, ftoh das Tanzbein zu schwingen .

Gibt es im Sommer in Durlach wieder Platzkonzerte ?
Durlach. 28 . Juni . Durlach ist schon seit alter Zeit eine über¬

aus musikfreudige Stadt . Nicht nur die alte Durlacher Chronik
berichtet , daß das Durlacher Musikschaffen für Mittelbaden
führend war , auch in unseren Tagen hat bei der Durlacher Be¬
völkerung die Freude an der Musik keinerlei Einschränkung er¬
fahren . Die Pflege der Hausmusik, die in unserer Stadt einen
großen Freundeskreis besitzt, ist das beste Zeugnis dafür . So
war es auch nicht verwunderlich , daß die Durlacher Platzkon¬
zerte , die im Laufe der letzten Jahre regelmäßig auf dem
Schloßplatz zur Durchführung kamen , sich stets größter Beliebt¬
heit erfreuten u . seit einiger Zeit warten die Durlacher Volks¬
genossen vergeblich auf diese gern hingenommrne Abwechslung
des Alltagslebens . Vielleicht besteht die Möglichkeit, den schö¬
nen alten Brauch , aus dem Schloßplatz am Sonntag vormittag
Platzkonzerte in vierzehntägigen Abständen durchzuführen , wie¬
der aufleben zu lassen , denn Ungezählten haben die Darbie¬
tungen des Eaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes und der
Regimentsmusik unserer früheren Heimatgarnison ein sonntäg¬
liches Klingen vermittelt .

Erfolge der Milchzentrale Karlsruhe G.m.b.H. beim Wettbe¬
werb der 5. Reichsnährstands -Ausstellung 1939 in Leipzig.
Durlach , 27 . Juni . Wie in den Vorjahren hat sich auch bei

der 5 . Reichsnährstands -Ausstellung 1939 in Leipzig die Milch¬
zentrale Karlsruhe mit ihren Zweigbetrieben Rastatt und
Bruchsal mit großem Erfolg beteiligt . SäMtltzhe zum Wett¬
bewerb eingeschickte Milch und Milcherzeugnisse wurden aus¬
gezeichnet und konnten der Milchzentrale Karlsruhe mit ihren
Zweigbetrieben insgesamt 15 Preise zuerkannt werden und
zwar 1 Ehrenpreis , l' t erste Preise , 4 zweite Preise . Die Preise
verteilen sich auf die Betriebe der Milchzentrale Karlsruhe wie
folgt : Miichzentrale Karlsruhe : 4 etste, 1 zweiter Preis ;
Milchzentrale Rastatt : 4 erste , 2 zweite Preise ; Milchzentrüle
Bruchsal : 1 Ehrenpreis , 3 erste Preise .

auf den besten Boden sielen . All diese Arbeit wurde selbstlos
geleistet. Hier gilt der Dank dem Verkehrsdirektor Lacher, dem
getreuen Ekkehard, der 36 Jahre lang vorbildliche Arbeit für
die Verkehrswerbung der Landeshauptstadt leistete . Sein Dank
galt auch dem Rechner und dem übrigen Personal , das nur den
restlosen Einsatz für die Belange des Karlsruher Verkehrs¬
vereins kannte.

Die Fülle der geleisteten Arbeit entrollte Vcrkehrsdirektor
Lacher in seinem Jahresbericht , der so recht die Vielseitig¬
keit des Interessengebietes , das verfolgt wurde , kennzeichnete .
Aus der Mitgliederbewegung ist beachtlich , daß im Berichts¬
jahr in

Durlach 79 neue Mitglieder
für den Verein geworben werden konnten , sodaß die Mitglie -
derzahl zur Zeit insgesamt 918 beträgt . Eingehend streifte er
die Arbeit der Auskunftsstellen , der Zweigauskunftsstelle , der
Geschäftsstelle und hoffte, daß auch die geplante Filialaus -
kunstsstelle am Karlsruher Hauptbahnhof , mit welcher ein
Hotelzimmer -Nachweis verbunden werden solß bald Wirklich¬
keit wird . Interessant waren die Hinweise auf die durchge-
fühttr umfassende Propagandatätigkeit , die Schriftwerbung , die
Werbung durch Zeitungsnotizen in der badischen Reichs- und
Auslandspresse , die Filmwerbung auf den Schissen des Nord¬
deutschen Lloyd , die Wochenbriefe, die „Karlsruher Wochen¬
schau" mit dem wöchentlich erscheinenden und in allen Hotels
und größeren Gaststätten 'aufliegenden wöchentlichen Vetan -
staltuNgskaleNdet , die Herstellung von Prospekten , der weiteren
Schrift - und Bildwerbung für die Landeshauptstadt usw . Sein
weiterer Bericht streifte - die Erfolge der WeiünachtsbelArchtung .
die im vergangenen Jahr in der Kaiserstraße und dem Adolf
Hitlerplatz in Karlsruhe (und in der Adolf Hitlerstraße in Dur -
lach ) durchgesührt wurde und der Volksfasnacht in Karlsruhe
und dem Stadtteil Durlach , die gleichfalls einen großen Er¬
folg zu verzeichnen hatten . Dazu kamen die übrigen Werbe -
matznahmen größten Stils im Land und Reich , wir nennen hier
nur die Film - und Rundfunktreklame .

Eingehend berichtete Verkehrsdirektor Lacher übet die getrof¬
fenen WerbeMaßnahMen im

Stadtteil Durlach
die seitens des Vorkehrsverems Karlsruhe
griff genommen und durchgeführt wurden .

umfassend in An-
Wir nennen hier

Unsere INaWuenschkewer ln front
Me vausteg- r ermittelt

Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront schreibt uns :
Während das 1 . Rrichsleistungsschreiben aus der Schreib¬
maschine 1938 , das von DAF . und Deutscher Stenografenschaft
gemeinsam durchgeführt wurde , den Zweck verfolgte , den Lei¬
stungsstand der deutschen Maschinenschreiber sestzustellen , um
daraus Folgerungen für eine planmäßige Aus - und Weiterbil¬
dung - zu ziehen, zeigte das diesjährige 2. Reichsleistungsschrei-
Len im Gau Baden bereits eine wesentliche Steigerung sowohl
in der Beteiliqungsziffer , als auch in der Höhe der Leistungen .
In 54 Orten des Gaues Baden traten rund 2500 Maschinen-
schreiber ün , wobei besonders zu erwähnen ist, daß 122 Betriebe
den Wettkampf in ihren eigenen Räumen und mit eigenen Ma¬
schinen dutchfühtten . Ein Stab von Mitarbeitern gewährlei¬
stete die einwandfreie Abwicklung der Leistungsprob - . ^

Nach den jetzt bei der Gauwaltung vorliegenden Ergebnissen
erzielte die Freiburgerin Hedwig Bücher mit 493 Netnanjchlii -
gcn in der Minute die beste Leistung ; sie hat ihre Leistung seit
dem Vorjahr um 100 Anschläge gesteigert. In ähnlichem Ver¬
hältnis steht die Leistungssteigerung beiden übrigen 193Spitzen -
schreiberu mit 301 und mehr Anschlägen i . d . M . Ihre Zahl hat
sich gegenüber l938 genau verdoppelt . Derartige überdurch¬
schnittliche Leistungen wurden nicht nur von jahrelang schon
in der Praxis stehenden Teilnehmern erreicht, sondern auch eine
ganze Anzahl junger Kräfte unter 20 Jahren tat sich hervor .
Ein Beweis dafür , zu welch erstaunlichen Leistungen die Aus¬
bildung in det Zrhnsiaget -BliNdschrtibiftkthodr befähigt , die die
Gesundheit* der Schreibenden schont und zur Beherrschung der
Maschine unter Einsparung aller unnötigen Handgriffe führt .

Wenn trotzdem 56 v . H . der gesamten Schnellschrcibarbeiten
als L,unbrauchbar " ausgeschieden werden mußten , so darum ,
weil zwar jährlich Tausende das Maschinenschreiben erlernen ,
jedoch schon vor Erreichung der unbedingt notwendigen Fertig¬
keit (zirka L40 Anschläge in der Minute ) in Len Arbeitsprozeß
eingeschaltet werden . Diese „Anfänger " können das Tempo der
praktischen Arbeit nicht durchstehen, sie geben das RenneN vor¬
zeitig auf und verfallen in das — nur scheinbar — einfachere
Tippen mit zwei oder mehreren Fingern . Eine Leistungsstei¬
gerung nach dieser veralteten Methode ist jedoch nür unter
schweren gesundheitlichen Schäden zu erreichen. Wir richten dü¬
ster an die Betriebssichrer den Appell , der Arbeitsweise ihrer
Maschinenschrciber erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen und vor
allem bei der Einstellung darauf zu achten, daß die Mindest¬
anforderungen erfüllt werden können.

Die Zahl der unbrauchbaren Arbeiten in der Briesdarstellung
ist gegenüber dem Vorjahr etwas gesunken, bewies ledoch , daß
der neuzeitliche Dinbrief , wie er durch seine klare Gliederung
unserem heutigen Schönheitsempfinden und gleichzeitig der For¬
derung nach Material - und Zeitersparnis entspricht, in sehr vie¬
len Betrieben noch keinen Eingang gefunden hat .

Die 12 besten Arbeiten jedes Gaues befinden sich zur reichs¬
einheitlichen Prüfung in Berlin ; aus ihnen werden die Besten
zum Reichsentscheid ack 18 . Juli in Bayreuth einberusen wer¬
den. Es ist zu hoffen, daß auch einige badische Teilnehmer sich
den ehrenden Titel „Deutscher Meister auf der Schreibmaschine"
erkämpfen können.

r»

r,

Dürlachs ^jeder Nummer der Karlsruher Wochenschau in Wort und tzy»
Herstellung eines Gehplanes , der in der Wochenschau reyxstmäßig erscheint und in allen unseren neuen Prospekten ^einem anderen Erößenverhaltnis ausgenommen wurde .
Wettbewerb mit besonderer BerücksichtigungDurlachs und seiest
Umgebung ( wie schob vorhin erwähnt ) , Erwerb und Versagder besten Fotos oou Durlach an die RDV ., Hinweise auf dtz
Bedeutung Durlachs in allen Werbetexten von Reiseführ,^und Prospekten , in denen Karlsruhe erwähnt wird , Druck ^
Zusatzprospette und der Hotellisten, Unterstützung der DurlaH,,
Bolksfasnacht im Fasnachtskalender in Wort und Bild , in ^
Fasnachtswochenbriesen . in den Rundkunktdurchsagen und in
seren regelmäßigen Aussätzen in der Zeitschrist der „Mitropm-
Aufnahme der Durlacher Sehenswürdigkeiten in die entspr^
chenden Rubriken der neuen Prospekte in französischer und
ländischer Sprache , Herausstellung der verkehrspolitischen Lag,
Durlachs an der Reichsautobahn , in den sonstigen Werbetexter ,
PresiebesichtigüNg in Durlach mit Führung durch die wichtigste
Sehenswürdigkeiten .

Die Kosten der gesamten Propaganda des Berkehtsverrh,,
Karlsruhe im abgelansentn Berichtsjahr betrage « etwa
RM ., davon sind für die Propaganda zugunsten des
Stadtteiles Dutlach etwa 2599 RM . ausgegeben worden ,
lügen über die schöne TurMbetgstavt in Tageszeitungen , ^
unter änderen die Veröffentlichung von Artikeln und Report

Nach Ser Eingemeindung Durlachs ist die Geschäftsführung
des früheren Durlacher Verkehrsvereins an den Karlsruhe,
Verkehrsverein übergegangen . Die Eingemeindung stellt eine
erhebliche Bereicherung der Eroß -Karlsruher Vorzüge und Ein¬
richtungen dar .

Eingehend berichtete Verkehrsdirektor Lacher über die umfas¬
senden Maßnahmen der Verkehrswerbung für die kommenden
Monate , die hoffentlich erfolgreich durchgeführi werden können
dankte gleichfalls dem Vorsitzenden, Regierungsbaumeister Brist
nisch und dem gesamten Personal für den gezeigten Einsatz und
Idealismus sowie der Stadt Karlsruhe und ihrem Oberburge,
meister Hüssy für die Unterstützung und schloß seine b
aufgenvmmenen Ausführungen mit deck Worten : Das schcm
und stolze Bewußtsein , lange Iahte und Jahrzehnte im Dienst,
einer gemeinnützigen Sache gestunden und mit reichlichen pe:
sönlichen Opfern große Leistungen zum Wohle der Stadt , der
Landes und der Allgemeinheit uneigennützig und selbstlos vohtz
bracht zu haben , ist der höchste Lohn für alle die MäNner , die-
wie wir , und mit uns ihre ganze Arbeitskraft für ein Idem
eingesetzt haben . Was wir für Karlsruhe taten , das taten wir
auch für die Heimat und somit für unser herrliches großdeut¬
sches Vaterland .

Nachdem Schatzmeister Kreter den Rechenschaftsbericht dkr
Verkehrsvereins erstattet hatte , wurde aus Antrag durch den
derzeitigen Vorsitzenden. Oberbürgermeister Hüssy , dem Ce
samtvorstand Entlastung erteilt und nochmals der Dank für die
geleistete Arbeit ausgesprochen.

Anschließend erfdtgle die Einführung des Neuen Vorstandes
der sich aus Vertretern von Behörden » des Fremdenverkehr
und Eastwirtsgewerbes usw . zusammensetzt. Leider war «
nicht mehr möglich, daß Durlach in diesem 13 Mitglieder uwz
fassenden Eesamtvorstand vertreten ist, die Interessen unstn̂
Stadtteils werden nunmehr restlos von Karlsruhe aus wühr-
genommen.

Nunmehr ergriff der neue Verkehrsdirektor Fröhlich das
Wort und gab einen umfassenden Ueberblick über die in Zukuust
zu treffenden Werbemaßnahmen auf dem Gebiete des Fremden¬
verkehrs und der Fremdenrverbung und rückte neben der Mit-
gliedetwrrbung für den Verkehrsversin (die Mitglieder erhal¬
ten durch den Eintritt zum Hülben Preis in den Stadtgasen
sowie durch freien Eintrittspreis in das RheinstraUdbad Rap¬
penwörth und das Freibad Durlach Vergünstigungen)
die Fremdenwetbung durch Anzeigen, die ».Karlsruher Wochen¬
schau"

, einen Fotowettbewerb , Werbung durch Film und Di»
ramas » gtoßzügige Betreuung der Fremden in Karlsruhe , der
„Stadt der Gastlichkeit" , die Planung regelmäßiger Motorkoot-
sahrten und Ausslugsfahrten von Karlsruhe aus u . a . m. in den
Mittelpunkt seiner Betrachtungen und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß seine Pläne die volle Unterstützung nicht nur der
Stadt Karlsruhe , sondern der Mitglieder des Verkehrsvcreins
und der gesamten Einwohnerschaft finden . Nachdem noch zwei
interessante Werbefilme „400 bauen eine Brücke " und die
„TistNbahnbrücke bei MüßüU" zur Vorführung gelangten , wurde
die Mitgliederversammlung des Verkehrsvereins Karlsruhe
mit dem Treubekenntnis zum Führer und Reich geschlossen,

«-

lZeffentliche sorlzugsbeiliilferi
Bon Gemeinden mit besonders großer Wohnungsnot ist in Er¬

wägung gezogen worden , zur Entlastung ihres Wohnungsmark¬
tes Personen , die ihren Wohnsitz in einen anderen Wohnort
verlegen wollen , Fortzugsbeihilsen zn gewähren , um ihnen di*
Uebernahme der Umzugskostcn, die häufig der Verlegung des
Wohnsitzes im Wege stehen , zu erleichtern . Da von dem zur
Zeit bestehenden Wohnungsmangrl nicht alle Gemeinden in
gleicher Weise betroffen sind , kann , wie der Reichsinnenminister
in einem Erlaß ausführt , dieses Verfahren geeignet sein , eine
gewisse örtliche Milderung der Wohnungsknappheit hcrbeiz »-
fiihren . Gegen die Zahlung von Fortzugsbeihilfen durch Ge¬
meinden bestehen deshalb nach dem Erlaß des Ministers keine
Bedenken, wenn dabei folgende Voraussetzungen beachtet wer¬
den : Die Gewährung einer Fortzugsbeihilfe wird grundsätzlich
nur dann in Frage kommen , wenn durch den Umzug dem Wod-

nnngsmarft brauchbare Wohnungen zugeführt werde». Auch
wird Personen , die uns beruflichen oder anderen Gtiinden »s -

zuziehen genötigt sind oder ihre Wohnung nach auswärts ta»
schen, eine Beihilfe nicht zu zahlen sein. 2m allgemeinen wird
davon auszugehen sein , daß Orte mit besonders großer
nungsnvt nur Großstädte sind Und dementsprechend in der R»

gel die Zahlung einer Wohnnngsbeihilse auch nur bei einer
Wanderung aus Großstädten in kleine und mittlere Gemeind«»

in Betracht kommen wird . Die Entscheidung über die Zohl"E
und über die Höhe der Beihilfe ist vom Bürgermeister nach
genem Ermessen zu treffen . Dabei kann es vielfach zweckmaM
sein, sich züvot mit dem Bürgermeister des Umzugsortes ms

Benehmen zu sehen .
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Vurlacher sttmschau
Das Skalatheatcr zeigt den Bavqria -Film „Grenzseuer " mit

Ättilla Hörbiger , Georgia Holl , Gerda Maurus bis einschl .
Donnerstag weiter . Spannend sind die Bilder und Szenen , die
«in Auge des Beschauers vorüberrollen und ihn vom ersten bis
zum letzten Akt fesseln . Gewaltig sind die Bilder , als plötzlich
die „Grenzer " des Films im Schutz vom Steilhang herunter¬
sausen . Einer stürzt , schlagt zwei Salti , landet zehn Meter
liefcr auf den Brettern und setzt seine rolle Fahrt fort . In der
Senke wirft sich die Truppe in Deckung . Blitzschnell sind die
Karabiner schutzbereit und schon eröfsnen sie das Feuer auf die
Schmugglerkolonne im Seitental , der sie den Weg verlegt
haben . Das Echo der Schüsse rollt an den vereisten Wänden
entlang . Die Schmuggler , die Verwegensten der Verwegenen
ergreifen die Flucht , die Grenzer nehmen die Verfolgung aus .
Por unseren Augen spielt sich ein Kampf von unerhörter Span¬
nung ab , bei dem jeder der Beteiligten das Letzte einsctzt für
sein gesetzwidriges Tun oder für die unbedingte Erfüllung des
Gesetzes, ohne das keine menschliche Gemeinschaft auf die Dauer
bestehen kann . In der sinkenden Sanne wehen hinter den
rasenden Skiläufern stäubende Schneesahnen hoch . Blendendes
Licht säumt die Formen in wunderbaren Umrissen . Wie ein
magisches Feuerwerk versprühen die durchleuchteten Schneewol¬
len am Himmel . Die wilde Jagd ist verschwunden wie ein
Spuk . Die Kamera hat ihn aber eingefangen und der Bavaria -
Film „Erenzfeuer " weih von diesen Vravourstückchon viel zu
berichten .

In den Kammer - Lichtspielen läuft seit gestern das herzer -
ouickende Liebesspiel „Mein Herz ruft nach Dir !" Wieder ist
cs eine reizende Handlung , die den Beschauer in dis Spielsüle
von Monte Carlo , an Bord eines großen Ozeandampfers und
nach Südamerika führt und nicht nur zu Herzen spricht , sondern
auch melodisch wundervoll untermalt ist . Jan Kiepura und
Uarta Eggerth sind die beiden Helden des Films , ihnen zur
Seite stehen Paul Kemp , dem eine überaus launige Nolle zuge¬
dacht ist , Paul Hörbiger und Theo Lingen , zwei weitere Lust¬
spieldarsteller , die sich größter Beliebtheit erireuen . Auch dieser
Film wird wieder ein Schlager besonderer Art für die Kam¬
mer -Lichtspiele werden .

2m Markgrasenthater läuft ab gestern in Erstaufführung der
amerikanische Lustspielerfolg „Der Lausbub aus Amerika " mit
Robert Taysor . Ein Film von jungen Leuten , von Liebe , von
Sport und Kameradschaft , von jugendlich keckem Draufgänger¬
tum und studentischen Bräuchen in England .

oie»

Z Unsere 5psrl!er linken «las Watt
richt dkr
urch den
dem Ce-
ik für die

»rstandcs,

war es
:der um -

unseres
is mhr -

i ch das
Zukunft

frcmden-
>er Mit-
!r erhal-
dtgarten
ad Rap-
igungenj
Wochen -
nd Die¬
nste, dn
itorbvob
i . in den
ng Lus»
nur der
svcreins
och zwei
nd die
n, wurde
rrlsruhe
ssen .

Die Deutschen HandbaA-Merstrr werden ermittelt
Nachdem der Fußball nunmehr mit einem großen Finale ab¬

geschlossen werden konnte , rüsten sich die Handballer gleichfalls
zur letzten großen Entscheidung , zur Deutschen Meisterschaft .
Wenn man einen kurzen Rückblick auf die Kämpfe wirft , so ist
die Feststellung interessant , daß sich hier wie auch im Fußball

. . die Kämpfe immer heftiger entwickeln , was vor allen Dingen
verkehrst W Kämpfen um die Eruppenmeistsrschasten erneut bestätigt

wird . Lediglich der Meister des Vorjahres , MTSA . Leipzig ,konnte ohne Schwierigkeiten seine Kämpfe MM erfolgreichen Ab¬
schluß bringen . Ohne Punktoerlust triumphierte er mit insgesamt
05 :39 Toren über seine Gegner . 2n der Gaugruppe 2 stand die
Entscheidung zwischen Hindcnburg Minden und Weißenfels .
Weißenscls gab das Retinen aber vorzeitig auf , so daß die Ent¬
scheidung zugunsten von Hindenburg Minden aüssiel . In der

Maugruppe 2 wgr der Lintforter SV . seinem Gegner stark über¬
legen , lediglich VfB . Aachen knöpfte ihm einen Punkt ab . Der
letzte Eruppenmcister wurde in der Eaugruppe 4 mit Post

München ermittelt . Die Mannschaft hat sich außerordentlich stark
entwickelt und brachte es fertig , als Neuling mit an den End¬
spielen teilzunehmen . So blieben also von den 17 Eaumeistern
noch vier , die nun die Entscheidung unter sich ausmachten . Die
Paarung MTSA . Leipig und Post München brachte nach dem
Hin - und Rückspiel den Meister von 1937 und 1938 wieder ins
Endspiel , während bei der anderen Paarung , SV . Lintfort gegen
Hindcnburg Minden , der Endspioltsilnehmer trotz Hin - und Rück¬
spiel nicht ermittelt werden konnte . Infolgedessen war eine dritte
Begegnung zur Enticheidung notwendig , die zwischen den beiden
Partnern für den 25 . Juni in Ahlen vorgesehen war . Diese Be¬
gegnung ist aber nicht mehr zustande gekommen , da Hindenburg
Minden seine Mannschaft infolge dienstlicher Schwierigkeiten
zurückgezogen hat . So kam Lintfort billig ins Endspiel . MTSA .
Leipzig und SV . Lintfort werden sich also am 2 . Juli im
Endkampf gegcnüberstehen . Wir halten die Leipziger für die
stärkere und erfahrenere Mannschaft , und es müßte merkwürdig
zugehen , wenn diese Mannschqst nicht auch zum drittenmal die
Meisterkrone mit nach Sachsen nehmen würde .

Bei den Frauen blieben von den 17 Gaumeistern nach
«er Vorrunde und Zwischenrunde noch VsR . Mannheim , Eims¬
büttel Hamburg , Stahlunion Düsseldorf und der Magdeburger
Frauen -SL . übrig . In der Vorschlußrunde wurde der Magde¬
burger Frauen - SC ., der „ewige Zweite "

, von den Mannheimer
Madeln , die bereits 1934, 1935, 1936 und 1938 im Endspiel
stunden, mit 12 :9 aus dem Rennen geworfen , während Stahl¬
union Düsseldorf vor Eimsbüttel Hamburg mit 2 : 5 die Segel

- Zeichen mußte . So geht denn der Kampf um die Lorbeeren am
» Juli zwischen Eimsbüttel Hamburg und VfR .
Mannheim dem Großkampf der Männer in Duisburg vor¬
aus . Hier halten wir zum VfR . Mannheim , der das Rennen
Mi sich entscheiden sollte .
. Der Zielstreckcn -Segelflngwettbewerb Freiburg —Stettin über
insgesamt 849 Kilometer wurde nach neun Tagen am Montag
Entschieden. Schmidt - München , Bräutigam (Gruppe Elbe - Saale )
und Flinsch - Darmstadt erreichten in dieser Reihenfolge am Mon¬
ist als Erste das Endziel Stettin .
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In Wimbledon begann am Montag das von 24 Nationen be¬
schickte Internationale Tennisturnier mit den ersten Spielen im
Männer - Einzel . Die deutschen Teilnehmer hatten wechselnde Er -
sdlge zu verzeichnen . Unsere Spitzenspieler setzten sich erfolgreich
durch. Henner Henkel schlug den Engländer Piercey 9 :7, 6 : 9,° :9 und Roderich Menzel schaltete den Engländer Peters 6 : 1,
? 2, 6 :2 aus . von Metaxa unterlag dem Kolonialsranzosen Abdes -
srlatn hingegen 2 : 6, 4 :6, 6 :3 , 4 : 6 und der Kölner Gulcz wurde
u»n Brown - Neuseeland 2 : 6 . 2 :6, 4 :6 aus dem Rennen geworfen .

2 >n nächsten Jahre werden die Endspiele um , die Deutsche
pandball - Meisterschaft etwas anders ausgetragen . Die 18 Gau -
Bister werden in sechs Eaugrnppen zusammengefaßt , die ihre
^ eger in einfacher Runde ermitteln . Die Eaugruppensieger . bil -

dann zwei Gruppen von je drei Mannschaften , die in einer
'uuppclrundc die beiden Endspielteilnehmer ermitteln .

Tages -Anzelger
Mittwoch , den 28. Juni 1839

Staatstheater : „Paganini "
, 19,39—22,39 Uhr .

L » ia : „Grenzfeuer " .
Ngraseutheatrrr „Der Lausbub aus Amerika "

Mnierlichtspicle : „Mein Herz ruft nach Dir".

Die Arbeit im Weinberg drängt
Der bisherige Stand , der Rehen berechtigt zu besten Hoffnun¬

gen , wenimtens vorläufig hinsichtlich der Weinmenge . Auf¬
gabe des Winzers ist es nun , alles zu tun , was erfahrungsge¬
mäß zur Sicherung eines guten Ertrags führt . Wer sich jetzt
Nachlässigkeiten zu Schulden kommen läßt , bereut das bitter im
Herbst .

Die Reben sind in letzter Zeit gut gewachsen , darum müssen
die längsten Triebe noch kurz vor der der Rebblüte notwendigen
Bespritzung ausgebunden werden , damit die Spritzarbeit nicht
erschwert wird . Dabei kann auch gleichzeitig das „Verbrechen "

oder „Psetzen " durchgeführt werden , um den Blüten tragenden
Trieben möglichst viel Nährstoffe zukommen zu lassen .

Nach der Vorülütespritzung sorgt man durch geeignete Boden¬
bearbeitung , daß das Unkraut niedergehalten und die Voden -
oberfläche gelockert wird . Dort , wo durch starte Regengüsse
Erde abgeschwemmt wurde , müssen die Schäden alsbald ausge¬
bessert werden .

Obwohl die Peronospora infolge des kühlen Wetters noch
nicht stärker aufgetreten und der Heuwurm nur stellenweise in
größerer Zahl vorhanden ist , muß die Vorblütebespritzung doch
überall durchgeführt werden , um die Reben bei länger sich hin¬
ziehender Blüte gegen Peronospora und Heuwurm gesichert zu
haben . Am zweckmäßigsten verwendet man dazu ein Kupfer
oder Arsen enthaltendes Handelspräparat oder man stellt sich

l eine 1 ?Lige Kupferkalkbrühe her , der 499 p- Kalkarsenat auf
I 1 hl . Brühe zugesetzt werden . Nach dem Spritzen Hände und

Gesicht gut mit Seife waschen , um^ Vergiftungen zu vermeiden .
In frühen Lagen wird die Rebblüte bald vorüber sein . Dort

muß sofort in die abgehende Rebblüte mit Kupferbrühen ge¬
spritzt werden , da bei dem gewitterreichen Wetter mit einer
raschen Ausbreitung der Peronospora zu rechnen ist , wenn die
Reben nicht gründlich und rechtzeitig gespritzt wurven .

Wo sich Spuren des Mehltaupilzes ( Oidium ) zeigen , schwefelt
man im Anschluß an die Bespritzungen . Der Schwefel wirkt
aber nur bei warmem Wetter . Regnet es unmittelbar nach der
Schwefelung , dann muß die Arbeit wiederholt werden . Auch
in die Rebblüte kann man schwefeln , vorausgesetzt , daß nicht zu
heißes Wetter herrscht .

Tritt die Kräuselkrankheit der Reben auf , dann bespritzt man
-̂ die betreffenden Reben mit Nikotinbrühen . Das vielfach zu

beobachtende Gelbwerden der R ^ en jührt von den vielen Nie¬
derschlägen her . die alkalisch wirkende Stoffe aus dem Boden
frei machen . Bei Eintritt trockenen und warmen Wetters ver¬
schwindet die Erscheinung in der Regel bald wieder .

Im Keller ruhen für
"den Winzer die Arbeiten im allgemei¬

nen . Man achte aber darauf , daß der Keller kühl bleibt , vor
allem , wenn noch Wein darin lagert .

—^. .

Im Dienste des Roten Kreuzes .
Perghauscn , 28 . Juni . 2n der „Krone " hicrselbst fand kürz¬

lich eine Helfer -Schlußprüfung der Bereitschaften Berghausen ,
Söllingen und Kleinfteinbach des Deutschen Roten Kreuzes
statt , das in dieien Orten auf eine überaus aktive Arbeit zu -
lückblickt. Die Prüfung zeigte , daß jeder der Prüflinge den an
ihn gestellten Aufgaben gewachsen war , sodaß jedem einzelnen
Helfer die Befähigung zuerkannl werden konnte . In gemein¬
samer Arbeit wird das Gelernte in den kommenden Wochen
und Monaten in sonntäglichen Hebungen ausgewertet werden .

Nund um Stuftferjch
Zum 2 . Gauturn - und Sportfest in Mannheim hat der hie -

ige Turnverein einige Vertreter entsandt , für die die beiden
Tage Stunden unvergeßlicher Eindrücke waren .

Am Sonntag wurde hier durch Walter der NSV . und DAF .
die Sammlung zum Tag des deutschen Volkstums durchgeführt .
Die schönen Glasabzeichen aus dem Reichsgau Sudetenland
konnten restlos ahggsetzt werden . Spendern und Sammlern an
dieser Stelle herzlicher Dank !

Zum Appell waren am Sonntagfrüh im Schulhof die Pol .
Leiter angetreten . Mit einigen Ausnahmen konnte der Aus¬
bildungsleiter der Ortsgruppe , Pg . Schönecker die ange¬
tretenen Männer des Pol . Leiterkorps dem Ortsgruppenleiter
Pg . Hermann Becker melden . Bei dem schönen Sommerwet¬
ter wurde der Appell im Freien durchgeführt , darum mar¬
schierten die Pol . Leiter mit ' frohem Sang und Klang in den
Wald in der Nähe der Reichsautobahn . Dort sprach der Orts -
grüppenleiter zu seinen Mitarbeitern , nahm die Arbeit der zu¬
rückliegenden Wochen unter die Lupe und gab neue Richtlinien
für die Arbeit der kommenden Wochen . Er ermahnte zu eif¬
rigster Pflichterfüllung im Dienste für Führer und Nation .
Nach der Behandlung einiger interner Fragen ergriff Presse¬
amtsleiter und Ortswalter der DAF . Pg . Flohr däs Wort
zu seinen Ausführungen über Sinn und Zweck der Kamerad¬
schaft und er verstand es , seine Zuhörer so zu packen , daß seine
Worte wohl auf fruchtbaren Boden gefallen sein dürften . Für
alle w8r der Appell draußen im Gottes freier Natur ein Er¬
lebnis . Es ist darum kein Zufall , daß oon vielen der Wunsch
laut wurde , öfters solch ? „Morgenfeiern " im herrlichen deut¬
schen Wald zu veranstalten . Geschlossen wurde der Heimmarsch
angstreten .

Es scheint noch nicht allgemein bekannt zu sein , daß der Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe auch für die Betriebe der
Handels - und Gewerbetreibenden gilt . Sämtliche hiernach in
Betracht kommenden Betriebsinhaber werden darum gebeten ,
den Ortsbeauftragten für den Leistungskampf durch umgehende
Anmeldung zu unterstützen . Die Teilnahme am Leistungskampf
ist gleichbedeutend mit dex Teilnahme am Aufbau der deutschen
Wirtschaft . Darum : Wer seine Meldung noch nicht gemacht
hat , der holt das Versäumte sofort nach ! Meldeschluß : 1 . Juli !

Auch Hohenwettersbach erlebte eine » Sporttag seltener Art .

Hohenwettershach , 28 . 2uni > Am Sonntag konnte die Ein¬

wohnerschaft unseres Dorfes eine große Orientierungsfahrt mit¬
erleben . Schon am Vormittag trafei ^ von der ^ das Absperr¬
kommando ein und nahmen Aufstellung . Eine außerordentliche
Beteiligung , an der neben der Wehrmacht , Polizei , ft , HI . ,
auch Angehörige des DDAC . teilnahmen . Gans Hohenwetters¬
bach wollte diesen Motorenkampf miterleben . An den scharfen
Kurven am Eck bei der Kirche sowie an der Tiefentalstraße
zwang die Fahrer zur größten Vorsicht . In schneidiger Fahrt
von Erünwettersbach kommend , ging es in die S - Kurve beim
Hosgut , bei welcher es die Wagenfahrer besser als die Motor¬
radfahrer hatten ? Punkt ?412 Uhr fuhr das erste Kleinkraft¬
radwon 98 ccm hindurch . Es war die Nr . 22 . Von hier aus
ginif es durch den Durlacher Wald , wo Links - und Rechtskur¬
ven wechselten , und so jeder Fahrer und Maschine auf eine
harte Probe gestellt wurde . Auch gab es einige Stürze , die
aber alle glimpflich verliefen . Manche wieder hatten zu viel
Gas und konnten die Maschine nicht mehr in die scharfe Kurve
legen und fuhren dann geradeaus dem Schulhof zu . Sofort
wurde die Maschine herumgeworfen und weiter gings . die ver¬
lorenen Sekunden wieder einruholcn . Spannender wurde es .
als die Beiwagenfahrer der Wehrmacht heranbrausten und mit
kühnem Mut und eleganter Sicherüeit ihre Maschinen um die
scharfen Kurven brachten . Zur größeren Sicherheit wurde am
scharfen Eck, das einen Winkel von ungefähr 129 Gr . ausweißt ,
Stroh hingesetzt , um so den Sturz der Fahrer , die sonst auf eine
Betonmauer fahren mußten , aufzufangen . In kurzen Abstän¬
den folgten nun Fahrer an Fahrer bsi gegen 2 Uhr . Von da
an hatten sich auch zwischendurch die ersten Wagen geschoben ,
für die die Kurven besser zu nehmen waren . Je mehr die
Kirchenuhr gegen 4 Uhr zuging desto mehr Wagen kamen in
ganzen Rudel dahergebraust , dichte Staubwolken aufwirbslnd .
Allerhand Fahrerkunst und Technik konnte man an diesen Kur¬
ven bewundern . Gegen 5 Uhr war das Gros der Fahrer vor¬
bei und nur noch einzelne , die einen Sturz batten , kamen in
ruhiger Fahrt daher . Die Strecke war bis 6 Uhr durch das
ganze Dorf gesperrt . Gerade durch unser Dorf sowie den Dur¬

lacher Wald mit seinen vielen Kurven , konnte inan die vor¬
züglichen Leistungen der Fahrer und der Wagen bewundern .

»

Endzahlen über die letzte Obsternte .
Die schweren Ausfälle / Aber Hoffnungen für 1838 .

Um den Absatz der badischen Obst - und Gemüsebauern sicher¬
zustellen , und um eine möglichst schnelle und reibungslose Ueber -
sührung der leicht verderblichen Produkte an die Verbraucher
im ganzen Reich zu ermöglichen , wurde durch den Reichsnähr¬
stand eine großzügige Marktordnung des bgdischen Obstbaues
geschaffen . Auch für die Gemiiseerzeugung find entsprechende
Maßnahmen getroffen worden . Als Obstbaugebiete des Landes
besitzen heute Bezirksabgabe - und Sammclstellen , denen das ge¬
samte Obst und Gemüse zugeführt werden muß , welches der
Erzeuger verkaufen will .

Wenn man die in den erwähnten Absatzeinrichtungen erfaß¬
ten Obstmengen des Erntesahres 193 ? mit denjenigen des
Jahres 1938 vergleicht , so bekommt man ein deutliches Bild von
der Mißernte im Obstbau des letzten Jahres / die durch die
Frostschäden verursacht wurde . Nach den neuesten Feststellungen
ergibt sich , wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes mit¬
teilt , daß die Apfelernte41938 nur etwa 1 Zehntel derjenigen
des Erntejahres 1937 betrug . Die Virnenernte war in beiden
Jahren schlecht . Die schon recht mäßige Kirschenernte des Jah¬
res 1937 wurde von einer ganz unbefriedigenden Ernte im
darauffolgenden Jahre abgelöst . Die Pfirsicheinte 1938 fiel so
gut wie aus , und die Zwetschgen - und Pflaumenernte 1938 be¬
trug etwa 19N derjenigen des Vorjahres , Die geringsten Ent¬
täuschungen haben in den verflossenen Jahren die Erdbeeren
gebracht . Die übrige Beerenobsternte war im letzten Jahr etwa
V -i niedriger als 1937.

Wir wollen wünschen und hoffen , Haß alle Enttäuschungen des
letzten Jahres nunmehr durch ein wirklich befriedigendes Obst¬
jahr 1939 wieder gut gemacht werden .

«-

Die Lcbcnsrune als Mahnmal .
Seit einigen Tagen ziehen auf verschiedenen Plätzen der

Stadt Karlsruhe 2 Meter hohe Holzplastiken die Aufmerksam¬
keit der Vorübergehenden auf sich . Diese leuchtend roten Mahn¬
male stellen die Lebensrune dar , ein uraltes Zeichen unserer
germanischen Vorfahren , oas wie manche andere alte Runenzei¬
chen wieder mit unserem heutigen Leben eng verbunden wor¬
den ist . Die Lebensrune ist das Zeichen steter Erneuerung und
Erhaltung des Lebens , das Symbol der Ewigkeit unseres Vol¬
kes . Diese , Plastiken weisen aber auf die große Reichsschau
„Ewiges Volk " hin , die vom 1 . bis 23 . Juli in Karlsruhe ge¬
zeigt wird , und die die Wege aufzeigt , die unser Volk gesund
und leistungsfähig in die Zukunft führen sollen .

Das Wetter
Der anhaltende kräftige Druckanstieg über Miltes - und West¬

europa hat ein Hochdruckgebiet über Frankreich entstehen lassen .
Es wandert langsam ostwärts weiter und wird am Mittwoch in
Süddeutschland vollends rasche Wstlerbesserung bringen

Voraussichtliche Witterung si!r Mittwoch : Frühnebel , tagsüber
heiter , bei schwachen Winden mäßig warm .

Für Donnerstag : Meist heiter , weitere Erwärmung .

Wirtschaft
Verlängerte Weizen - und Käferpreise . Die Hauptveretnigungder Deutschen Getreide - und gutternütlelwirtschast teilt mit , daßieitens der zuständigen Stellen beabsichtigt ist, den neuen Wei¬

zenpreis erst mit Wirkung vom 16 . Juli und den neuen Hafer -
preis erst mit Wirkung vom 10 . August 1939 in Kraft treten zulassen . Demnach werden also die alten Preise noch bis zum 15.
^ruli bzw . 15 . August Gültigkeit behalten .

Die schwedische Bosch-Gesellschast erhöht das Kapital . Wie wir
^ illhren , hat -die Aktiebolaged Nobo , Stockholm , die die Robert
Bosch GmbH .. . Stuttgart , in Schweden ass selbständige Gesell¬
schaft mit allen Lizenzen vertritt , in Verfolg eines stark ge-
stcegenen Umsatzes eine Kapitalerhöhung yo,i 9,75 auf 1 Mill ." urcyoemhrt . Aus eingesparten Gewinnen werden Gratis¬
aktien im Verhältnis 3 :1 ausqegeben .

Heute

SiMaMliesi
Gasthaus zum Engel

Grötzinge»

Ein
vollständiges

neu zu verkaufen
Ludwig Gcheidt . Grötzingen

Friedrichstraße 55 .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernfpr . 294 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert : stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sümll . in Durlach . D . A . V . 3737.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . b gültig .
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» Musterung und Aushebung tF39 .
Nach Einführung der allgemeinen Wehrpflicht durch die Pro¬klamation der Reichsregierung vom 16 . März 1935 wurde die

Wehrdienst - und Arbeitsdienstpflicht durch das Wehrgesetz vom
21 . Mai 1636 und das Reichsarbeitsdienstgesetz vom 26 . Juni
1935 geregelt .

Dienstpflichtig ist grundsätzlich jeder reichsangehörige Mann ,auch wenn er außerdem noch eine andere Staatsangehörigkeit be¬
sitzt .

Aufgrund der Verordnung vom 17. April 1937 über die
Musterung und Aushebung und der Anordnung über Erfassungund Durchführung für den aktiven Wehrdienst und Arbeitsdienstim Jahre 1939 vom 18 . April 1939 werden im Jahre 19ZS

1 . zur Musterung herangezogen :
a ) die Wehrpflichtigen des Eeburtsjahrganges 1919 , die in

der Zeit vom 1 . 9. bis einschl . 31 . 12. geboren sind,b ) He Wehrpflichtigen des Eeburtsjahrganges 1920,c) die noch nicht erfaßten Wehrpflichtigen der Eeburtsjahr -
- gänge 1906, 1907 und 1913 bis einschl . 1918, sowie des Ge¬

burtsjahrganges 1919, soweit sie in der Zeit vom 1. Ja¬
nuar bis einkchl. 31 . August geboren sind , außerdem im
Altreich die Wehrpflichtigen des Eeburtsjahrganges 1910.- ä ) die zurückgestellten Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgänge1914 , 1915, 1916 , 1917, 1918 und 1919, soweit letztere in der
Zeit vom 1 . 1 . 1919 bis 31 . 8 . 1919 geboren sind .2. zur Aushebung herangezogen :

a ) die tauglichen und bedingt tauglich Ersatz -Reservisten I des
Eeburtsjahrganges 1918,d ) die tauglichen und bedingt tauglichen Ersatz - Reservisten I
des Geburtsjahrgangs 1919 (die in der Zeit vom 1 . 1.1919 bis 31 . 8 . 1919 geboren sind ) , soweit sie bis zum 1 .
Oktober 1.939 ihrer Arbeitsdienstpflicht genügt haben .

c) die bei früheren Musterungen Zurückgestellten der Ee -
burtsjahrgünge 1914 bis 1917, die bei der Musterung 1939
als tauglich oder bedingt tauglich der Ersatz -Reserve l
überwiesen werden ( vom Geburtsjahrgang 1915 an , jedochnur , wenn sie ihrer Arbeitsdienstpslicht genügt Habens .Die vorgenannten Dienstpflichtigen sind gemäß 8 1 Abs . 3

der Musterungs - und Aushebungsverordnung verpflichtet , sich zur
Musterung bezw . Aushebung zu stellen .

Befreit von der Gestellung sind nur die Dienstpflichtigen , die
bei Beginn der Dienstpflicht in der Wehrmacht oder in der
Versügungstruppe aktiv dienen .

Jeder Dienstpflichtige , und seine Verwandten 1 . Grades sowie
seine Ehefrau können seine Zurückstellung beantragen . Die Zu¬
rückstellungsanträge mit den erforderlichen Beweismitteln müssen
mindestens 2 Wochen vor der Musterung bezw . Aushebung beim
Polizeipräsidium eingereicht sein .

Ein Dienstpflichtiger , der am Musterungstag aus zwingendenGründen vom Ort seines dauernden Aufenthalts abwesend seinmuß , hat Dauer und Grund seiner Abwesenheit und seine An¬
schrist während dieser möglichst 2 Wochen vor Beginn der Mu¬
sterung bezw . Aushebung der polizeilichen Meldebehörde münd¬
lich oder schriftlich mitzuteilen .

Ein Dienstpflichtig, :, der durch Krankheft an der Gestellungzur Musterung verhindert ist . hat hierüber ein Zeugnis des
Amtsarztes oder ein mit Sichtvermerk des Amtsarztes ver¬
sehenes Zeugnis eknes anderen beamteten Arztes vorzulegen .Völlig Untaugliche (Geisteskranke , Krüppel usw .) können auf¬grund eines im vorherigen Satz genannten Zeugnisses vom
Polizeipräsidium von der Gestellung befreit werden . Besreiungs -
auträge sind rechtzeitig , zu stellen .Die Dienstpslichtigen haben gewaschen , mit geschnittenenHaaren und sauberer Wäsche zu erscheinen .

Versäumnis der Gestellungsfrist entbindet nicht von der Ge¬
stellungspflicht .

Ein Dienstpflichtiger , der seiner Gestellungspflicht nicht oder
nicht pünktlich nachtommt , macht sich strafbar .Die einzelnen Dienstpflichtigen erhalten noch eine schriftlicheAufforderung an welchem Tage sie zur Musterung bezw . Aus¬
hebung zu erscheinen haben Sie haben die Geburtsscheine sowiedie auf der Ladung verzeichneten Personalpapiere mitzubringen .

Dienstpflichtige , die bis zum 1. August 1939 noch keine Auf¬forderung erhalten haben , haben sich sofort unaufgefordert imkleinen Festhallesaal (vormittags ) oder im PolizeipräsidiumZimmer 16 (nachmittags ) zu melden .
Die Musterung und Aushebung der Dienstpflichtigen derStadt Karlsruhe mit Vororten , einschl . Durlach und Hagsfeld ,findet im kleinen Festhallesaal (westl , Haupteingang der Fest¬halle ) in Karlsruhe in der Zeit vom 7 . 7. bis 18. 8 . 1939 statt .Der Musterungsplan liegt bei den Gemeindesekretariaten und

Polizeirevieren zur Einsicht der Dienstpslichtigen auf .
Zuständiges Wehrbezirkskommando ist das Wehrbezirkskom¬mando Karlsruhe .
Karlsruhe , den 21. Juni 1939.

Der Polizeipräsident .

Rattenbekämpfung .
Die Ratte hat sich nicht nur allgemein als großer Schädlingerwiesen , sondern es besteht auch der dringende Verdacht , daß sieals Wandertier wesentlich zur Verbreitung von Seuchen , insbe¬

sondere der Maul - und Klauenseuche beiträgt . Es ergeht des¬
halb auf Grund des 8 2 der Verordnung des badischen Ministersdes Innern über Vertilgung von Ratten vom 12 . Juli 1937
(EVBl . S . 256 ) folgende

Anordnung : I
Die Eigentümer , Nutznießer , Mieter und Pächter bebauterund unbebauter Grundstücke , sowie Unterhaltungspflichtige vonDämmen , Ufern und Wegen auf der Gemarkung Karlsruhe ein¬

schließlich der ehemaligen Gemarkungsteile Durlach und Hags¬feld werden hiermit aufgesordert , die - Rattenvertilgung aufGrundstücken und Anlagen , auf denen Ratten bemerkbar gewor¬den sind , durch einen Kammerjäger in der Zeit vom 1. —20 . Juli1939 durch führen zu lassen .
Ueber die Anschriften der in Karlsruhe ansässigen Kammer¬

jäger erteilt das Städtische Tiesbauamt — Abteilung Landwirt¬schaft — Auskunft .
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß88 67s und . 145 Ziffer 1 Badisches Polizeistrafgesetzbuch mit Geldbis zu 150 RAT oder mit Haft bestraft .
Karlsruhe , den 23. Juni 1939.

Der Polizeipräsident .
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